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drei Wochen dem Reichstage die wichtigſten Ent⸗ 
würfe bei ſeinem Zuſammentritt zu unterbreiten. 
Die Anlagen zum Etat find freilich in den Aus⸗ 
ſchüſſen bereits feſtgeſtellt; im Plenum dagegen 
harrt gerade der wichtigſte Theil über die Zölle 
und Verbrauchsſteuern noch der Beſchlußfaſſung. 
Der Hauptetat aber liegt z. Z. noch garnicht vor 
und doch ſieht man gerade dieſem mit beſonderem 
Intereſſe entgegen, weil derſelbe die Forderungen 


fein. — Die auf Befehl des Handelsminiſters her⸗ 
ausgegebene Denkſchrift über die im preußiſchen 
Staate vorhandenen Waſſerſtraßen behandelt 
im 1. Theil die Waſſerſtraßen nach den Hauptfluß⸗ 
gebieten (Rhein, Ems, Weſer, Elbe, Oder, 
Weichſel, Pregel, Memel und das Gebiet zwiſchen 
der Elbe und der Oder). Der 2. Theil enthält 
die Beſchreibung der ſchon aufgezählten projectirten 
Canäle. In Bezug auf die Ausführung der meiſten 


Etwas ganz anderes aber iſt es, wenn eine 
Partei ſich eines derartigen localen Vorfalls be⸗ 
mächtigt, um daraus politiſches Capital zu ſchlagen, 
als wenn die Rechte der katholiſchen Staatsbürger 
in Preußen mißachtet und ihnen gegenüber die 
Beſetze des Landes beliebiger Verletzung preis. 
gegeben ſeien. Der mit der Vertretung des Miniſters 
des Innern beauftragte Miniſter Dr. Friedenthal 
wies die von dem Antragſteller vorgebrachten Be⸗ 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 18. Januar Das . 
hans erledigte in ſeiner heutigen Sitzun mehrere 
kleinere Geſetzentwürfe vorwiegend 10 aler Be⸗ 
dentung nach unerheblicher Debatte. Der Geſetz 
Entwurf, betreffend die Kreisordnung für Lanen⸗ 
burg, wurde an eine Commiſſion von 14 Mit- 
gliedern verwieſen. 


Peſt, 18. Jan. Mileties iſt wegen Hoch ſchwerden in ihre Grenzen zurück; die klaren und] für die Kaſernenbauten enthalten wird, welche] dieſer Projecte bleibt bis jetzt die thätige Unter⸗ 
vertachs zu 5jährigem Kerker verurtheilt. Kuh N N Ä ER Ad 7 

; gen Ausführungen des Miniſters, der ſich er-] die Regierung zunächſt für unaufſchiebbar hält. ſtützung und Betheiligung der Intereſſenten noch 

Leuben, r a 110 ſehr zu wünſchen. Ohne ſie dürfte der Staat die 


ſichtlich bemühte, die Gefühle des Antragſtellers 
und ſeiner politiſchen Freunde möglichſt zu ſchonen, 
machten auf die Mehrheit des Hauſes einen ſolchen 
überzeugenden Eindruck, daß die Sache damit 
ſachlich als erledigt angeſehen werden konnte. Die 
ſpäteren Redner der Centrumsfraction haben 
wenigſtens keine andere Wirkung erzielt, 
als daß ſie die Bedeutung des Antrages noch 
weiter abſchwächten und, indem ſie die 
humoriſtiſche Seite anſchlugen, auf ſich felber eine 
Satire ſchrieben, was freilich in dieſem Fall nicht 
ſchwierig war. Eines der Mitglieder jenes Richter⸗ 
Collegiums, welches in der Marpinger Sache eine 
Entſcheidung zu fällen berufen geweſen iſt, wies 
übrigens dem Antragſteller falſche Angaben in 
Betreff der Gründe nach, von welchen jenes Gericht 
dei feiner Entſcheidung ausgegangen war. Ein 
Eingehen auf den tieferen Untergrund der 
Marpinger Sache mußte bei einem ſolchen Gange 
der Verhandlungen unterbleiben. Da die Antrag⸗ 
ſleller erſichtlich bemüht waren, im Gefühl der 
inneren Schwäche ihrer Sache den Rückzug anzu⸗ 
treten, ſo unterließ man es, jener Entrüſtung 
Ausdruck zu geben, die das deutſche Volk auch in 
katholiſchen Kreiſen über die Importirung jenes 
auf Ausbeutung des craſſeſten Aberglaubens be⸗ 
rechneten franzöſiſchen Wunderſchwindels empfindet. 


Außerdem hofft man, auch die Vorlage über Er⸗ 
göhung der Tabaksſteuer und die Gewerbe⸗ 
Geſetze noch bis zum Zuſammentritt des Reichs⸗ 
tages feſiſtellen zu können. Die Regierung hofft, 
die Reichstagsſeſſton nicht über die Charwoche, 
d. h. nicht über den 15. April, ausdehnen zu dürfen, 
doch weiß man, daß derartige Dispoſitionen ſelten 
inne zu halten waren. 

O Berlin, 17. Jan. Der bisherige Verlauf 
der türkiſch⸗ruſſiſchen Waffenſtillſtands⸗ 
verhandlungen wird von kundiger Seite, wie 
folgt, zuſammengefaßt: Der türkiſche Miniſter des 
Auswärtigen, Serwer Paſcha, erklärte am 8. Januar 
der türkiſchen Deputirtenkammer: Wir find iſolirt 
und haben keine Hoffnung auf europäiſche Allianzen. 
Wir verhande In über einen Waffenſtillſtand, der 
zum Frieden führt. Dieſer Erklärung haben die 
thatſächlichen Vorgänge nicht ganz entſprochen. 
Es wurde zu Konſtantinopel an dem nämlichen 
Tage, wo die erwähnte Erklärung in der 
Deputirtenkammer abgegeben wurde, ein 
Miniſterrath abgehalten, welchem Mehemed 
Ali Paſcha beiwohnte. In demſelben wurde 
Mehemed Ali mit der Führung der Waffenftill- 
ſtandsverhandlungen betraut und gleichzeitig zum 
Ober⸗Commandanten ſämmtlicher in der europäiſchen 
Türkei operirenden türkiſchen Truppen ernannt. 
Derſelbe begab ſich am 9. Januar nach Tatar 
Baſardſchit, und theilte von hier aus dem 
ruſſiſchen Hauptquartier, welches am ge⸗ 
nannten Tage in Loftſcha, am 10. in 
Selvi, am 11. in Gabrowa ſich befand, 
mit, daß er zur Einleitung von Waffen⸗ 


ublicirt ein Blaubuch, welches die Depeſchen, 
ei end das türkiſche Erſuchen um Frieden in 
der Zeit vom 12. Dez. v. J. bis zum 14. Jan., 
enthält. Aus demſelben iſt Folgendes hervorzu- 
heben: Am 24. Dez. benachrichtigt Lord Derby 
Layard, daß eine gemeinſame Mediation der 
Muchte in Folge der Weigerung Deutſchlands 
eſcheitert ſei. Am 9. Jau. berichtet Lord Loftus, 
ürſt Gortſchakoff glaube, der Friede könnte nur 
unter zwei Bedingungen erzielt werden, nämlich 
daß die ruſſiſche Armee ae . die Türken 
ſich überzeugten, fie hätten den Beiſtand Englands 
nicht zu erwarten. Nur daun w rde die Pforte 
die Bedingungen annehmen, unter denen nur 
Frieden geſchloſſen werden könnte. 


ea N — TEN, 
Die Marpinger Debatte im Abgeordneten: 
a 


u e. 4 5 

Das Centrum hatte in feinem die Marpinger 
Angelegenheit betreffenden Antrage eine Anzahl 
von Beſchwerden gegen die Regierung vorgebracht. 
Die verſchiedenen Fractionen des Hauſes hatten 
ihre Haltung von der Begründung der in dem 
Antrage behaupteten Beſchwerden abhängig ge⸗ 
macht. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß auf allen 
Seiten des Haufes die Bereitwilligkeit vorhanden 
war, auf dieſe Beſchwerden einzugehen, ſobald die⸗ 
ſelben von den Antragſtellern als begründet nach. 
gewieſen werden würden. Wie man auch über das 
„Marpinger Wunder“, welches zu den Polizei 
maßregeln, die über die Gemeinde Marpingen ver⸗ 
— wurden, den Anlaß gab, denken mag, fo 

e doch kein Mitglied des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes es billigen lönnen, wenn zur Ber 
feitigung der Volksverſammlungen an dem viel 
genannten „Gnadenorte“ Maßregeln ergriffen 


Uebernahme der Ausführung ſchwerlich für gerecht⸗ 
fertigt halten. 

* Am Schluß der geſtrigen Sitzung des 
Landwirthſchaftsrathes wurde in Betreff der 
Einſchleppung der Rinderpeſt folgender Antra 
angenommen: „Der deutſche Landwirthſchaftsrat 
erklärt: 1) daß er an der Ueberzeugung feſthält, 
welche er bereits am 19. Februar 1873 in der 
Nummer I., 3 ſeines Beſchluſſes ausgeſprochen: 
die radicale Beſeitigung der Gefahr der Ein⸗ 
ſchleppung iſt in einem allgemeinen Verbot der 
Einfuhr und Ausfuhr an Rindvieh von Rußland 
und Oeſterreich⸗Ungarn zu finden; 2) daß das 
deutſche Reich nur in der wirkſamen Durchführung 
dieſes Verbots diejenige Garantie gegen die Ein⸗ 
E der Rinderpeſt bietet, welche alle fremde 
Staaten beſtimmen wird, ihre Märkte der Einfuhr 
deutſchen Viehs wieder zu eröffnen; 3) daß er 
wegen der wirkſamen Durchführung der Grenz⸗ 
ſperre ſich dem Vorſchlage derjenigen Maßregeln 
anſchließt, welche das preußiſche Lan desökonomie⸗ 
collegium in feiner Sitzung vom 26. October zur 
Erwägung geſtellt. Ausnahmen können nur in 
Bezug auf Zug⸗ und Nutzvieh geſtattet werden, 
wenn daſſelbe einer 14tägigen Quarantäne und 
ſpäter im Stalle des Beſitzers einer eingehenden 
Obſervation unterworfen wird; 4) daß die aus 
Rußland und Oeſterreich ⸗Ungarn kommenden 
anderen Wiederkäuer und Schweine nicht mit den 
an demſelben Orte befindlichen Rindvieh in Berüh⸗ 
rung kommen dürfen, ſondern daß dieſen entfernt 
davon liegende Aufſtellungsplätze angewieſen 
werden müſſen.“ Ferner wurde beſchloſſen: „In 
Anbetracht der Wichtigkeit des baldigen Erlaſſes 
eines einheitlichen Viehſeuchengeſetzes beauftragt der 
deutſche Landwirthſchaftsrath ſeinen Vorſtand, die 
diesbezüglichen Beſchlüſſe des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsrathes vom 2. November 1876 
dem deutſchen Reichskanzleramte wiederholt 
Bu Berückſichtigung zu überweiſen.“ — In der 

eutigen Sitzung wurden in die von 
der Regierung zuſammenzuberufende Eiſenbahn⸗ 
Tarif⸗Commiſſion v. Wedell⸗Malchow, 
v. Nordeck⸗Rabenau und Landtags -» Abgeordneter 
Uhleman als Mitglieder und zum Stellvertreter 
derſelben Bürgermeiſter Pallawitſchinx (Groß⸗ 
Rei 1 d herzogthum Baden) gewählt. — Bezüglich der 
7 Paſcha als Commandant von] Genoſſenſchafts⸗Geſetzgebung wurde folgende 
uſtſchuck, de Paſcha als Comman-⸗ Reſolution beſchloſſen: „1. In Erwägung der viel⸗ 
fachen Erfolge der namentlich in Süd⸗ und Weſt⸗ 
deutſchland in großer Anzahl beſtehenden, den 
eigenartigen wirthſchaftlichen Verhältniſſen der dor⸗ 
tigen Landwirthe entſprechenden landwirthſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften (Darlehnskaſſen, landwirth⸗ 
ſchaftliche Conſumvereine ꝛc.), welche hinſichtlich 
ihrer ſtatutariſchen Beſtimmungen wie ihrer ge⸗ 
ſchäftlichen Praxis zum Theil abweichen von den 


die bei näherer Prüfung als 

“ g und Verhöhnung der allen Staats: 

bürgern die gleiche Behandlung zuſichernden Ge⸗ 
ſetze herausgeſtellt hätten. N; 

Die Begründung, welche der erfte Unterzeichner 

des Antrages demſelben zu Theil werden ließ, hat 


f i Nachweis aber nicht zu erbringen 
Du — F allerler mühfam zuſammengerafften 


leinlicher war ein Bild zuſammengetragen, 
En 3 bei dem Hauſe keinen ernſten 
Eindruck hervorzurufen vermochte. Denn daß — 
was doch allerhöchſtens behauptet werden könnte — 
irgend ein untergeordneter Beamter einmal unter 
außergewöhnlichen Verhältniſſen, die ihm über den 
Kopf wachſen, zur Anwendung ungeeigneter Mittel 
greift, ſeine Amtsbefugniſſe falſch auffaßt oder ſelbſt 
mit Bewußtſein überſchritten hat, iſt ein Vorkomm⸗ 
niß, gegen welches die dadurch in ihren Rechten 
Beſchränkten oder Verletzten auf dem geſetzlich vor⸗ 
eſchriebenen Wege ſich beſchweren können; durch 
Sie Nectification des betreffenden Beumten würde 
dann die Sache zur Erledigung gebracht ſein. 


Stadt⸗ Theater. 

& „Adrienne Lecouvreur“ iſt ein Stück, 
das keinen wohlthuenden, erhebenden Eindruck 
hinterläßt, den wir auch vom Trauerſpiel erwarten 
Dürfen. Die gemeinfe aftliche Arbeit Seribe's und 
Legouve's ift ein Miſchwerk zweier Kunſtformen, 
bis in den 4. — Saane 1 1 erſt 

m Schluſſe dieſes Actes auf ernſtere Verwickelungen 
sn: der fehr traurige 5. Act, der das Stück 
ſchließt, ohne die poctiſche Gerechtigkeit zu ihr 
Denn die unſchuldige Adrienne wird gemordet un 
ihre tüdiihe Mörderin kommt ungeſtraft fort. Die 
Stimmung, welche die erſten Acte hervor 
rufen, iſt nicht entfernt auf einen tragiſchen 
Ausgang gefaßt, der unvermittelt und daher 
defremdend im letzten Acte eintritt. Außer⸗ 
dem ſind außer Adrienne und dem ſelbſtloſen 
Michonnet, einer Art von älterem Brackenburg, 
alle übrigen Perſonen nichts weniger als Theil⸗ 
nahme erweckend Sowohl die Damen und Herren 
der vornehmen Geſellſchaft, als die der Theater⸗ 
welt tragen alle das Kennzeichen jener Frivolität, 
welche die Regentschaft eingeführt und die unter 
Ludwig XV. zur immer weitergehenden Zerſetzung 
des egeülſchaftlichen Lebens führte. Auch Moritz 
von Sachſen kann die Theilnahme des Zuſchauers 
nicht recht gewinnen. Von Allen bewundert und 
als Held geprieſen, von den Frauen geliebt, er⸗ 
ſcheint er in dem Stuck doch er nur 
als der Mann der großen Worte, d = aber 
nichts thut, im Gegeniheil ſich beſtändig 1 
Verlegenheiten befindet, aus denen. ia ie 
ihn lebenden Damen jedesmal befreien m ſſen. 

drienne felbft ift von ven Verfaſſern mit vieler 
Siebe behandelt. Frl. Hausmann, welche dieſe 
Mole zu ihrem Benefiz gewählt, ſpielte ſie mit dem 
deſten Erfolge. Sie gab das Zarte und Innige, 
wie bas Leidenſchaftliche mit großer Wahrheit Der 
5. Act mit feinen weit ausgeſponnenen körperlichen 
Qualen des Sterbens, mit zeitweiſem Wahnſinn 

nd ein unerlaubter Angriff der Verfaſſer auf die 
Nerven der Zuſchauer. Auch hier blieb Frl Hau⸗ 
mann in Ausführung nichts ihrer Aufgabe 


urg einholen zu müſſen. Er begnügte ſich daher 
Aa N 10 97 — 0 


treffen 
ögert „ A i 
ſchlech K nach ruſſiſcher Angabe in Folge der 


Uebergangszeit zu gewinnen, wie ſie nothwendig und 


2 wit — — b 
Wochen eine ſehr lebhafte Thätigkeit entwickeln 9 
— wenn en ſoll, in den noch übrigen 


ſind, begnügen ſich mit den Plätzen, die ſpäter 
übrig bleiben. Im Allgemeinen kann man eg 
daß die Bürgersfamilien an folgen Abenden ſich 
förmlich einniſten, während die Vornehmen und 
Adeligen die Rolle von Zugvögeln übernehmen. 
Erſtere verſetzen die Kellner faſt außer Athem und 
umringen ſich in einer Weiſe mit Stühlen, als 
ob ſie die Nacht dort zubringen wollten; die 
3 flattern von einem Ort zum andern und 
ruhen ſelten. 
Eines der erſten Tiſchchen unter den Bäumen 
iſt meiſtentheils durch eine Gruppe Herren befegt, 
die jede eintretende Familie ſo genau muſtern, als 
ob ik eine Jury bildeten, die eine Medaille an die 
ſchönſte und eine Prämie an die häßlichſte Dame 
zu 3 — F 

andelt man die nicht ſehr breiten Wege 
weiter entlang, dann gewahrt man bald einen 
wahren Menſchenſee, der in weitem Kreiſe den 
Kiosk umlagert, worin Dunkler's“) gefeiertes 
Muſikcor ps eben begonnen hat, die Sonate Paths⸗ 
tique von Beethoven zu ſpielen. 

Man kann ſich leicht vorſtellen, wie alle Haag⸗ 
ſchen Ohren geſchmeichelt werden und in welcher 
tiefen Stille der Vortrag angehört wird. 

Wünſcht man ein paar Belege dafür! An der 
Tafel links wird laut folgendes Geſpräch geführt: 

„Ja, ich nehme jeden Morgen ein kaltes Bad, 
das iſt wirklich herrlich in dieſer Wärme. Dann 
kleide ich mich gemächlich an, trinke mein Glas 
friſche Milch und leſe meine Zeitungen“ 

Tiſchchen rechts: „Was für lange Hälſe haben 
voch die Damen van Dorpel und welch horrible 
geſchürzte Ueberwürfe.“ 

1 4 geſchmacklos; der Rock iſt viel 
u kurz.“ 
g Arme Sonate Pathöétique! 


Diejenigen, welche die praktiſche Anſicht auf- „ Für die Uneingeweihten wird die Notiz er⸗ 
ſiebenzehnjährige Heben gehen ebenfalls nach dem ſtenlen, daß man für fein Entrcze fo viel als mög⸗ wüsst ſein, daß Dunkler ein vortrefflicher Dirigent 
Kaffeetrinken gern und oft dort ſpazieren; fie ver⸗ lich zu genießen ſtreben müſſe, legen ſchon um halb und feine Kapelle duch den Vortrag der reizend 
muthen nicht im Entfernteſten, daß die Lieutenants ſechs Beſchlag auf ein Tiſchchen, obgleich die Muſik inſtrumentirten Sonate Pathet que berühmt ift. 

und reichen Bummler, die auf den abgelegenen erſt um ſieben beginnt, Andere, die gleichgültiger Anm. d. Ueberſetzers. 


ſchuldig. Mit großartiger Ovation begrüßt, 
wurde die Benefiziantin während der ganzen 
Darſtellung von dem lebhaften Beifall 
des Auditorium begleitet. Hr. L. Ellmenreich 
gab den Moritz von Sachſen elegant, leicht und, 
wo es nöthig, auch mit warmer Empfindung. Auch 
Hr. A. Ellmenreich verlieh dem diedern 
Michonnet viel Gemüthswärme. Die übrigen 
Partien ſind im beſten Falle wenig Sympathie 
erweckend. Frl. Fanger ſpielte die Prinzeſſin 
von Bouillon recht leidenſchaftlich; der Charakter 
hätte aber etwas zarter angelegt fein können. 
Hr. Norbert ſchien ſich in der ihm fern liegenden 
Partie des ſchmarotzenden, geckenhaften Abbe's 
nicht recht behaglich zu fühlen. 


Pfaden herumirren, etwas Anderes als joologith 
botaniſche Studien machen könnten. Selbſt wenn 
die lieblichen Mädchen ſich an den grotesken 
Sprüngen und Geberden gewiſſer Vierfüßler be⸗ 
luſtigen, bemerken ſie in ihrer Unſchuld durchaus 
nicht, wie die Augen der beſpornten und bärtigen 
Naturforſcher von den Affen wohlgefällig nach 
ihren Reizen ſchweifen, und an ihnen mit aufmerk⸗ 
ſamer Beharrlichkeit hängen bleiben. Es ſind nur 
wenige Thiere in dem Garten, aber man kann doch 
viel Naturgeſchichte darin lernen. So läßt ſich 
4. B. der Conſervationston dort recht nach der 
Natur ſtudiren, wobei die forgfältige moderne 
Pflege unſerer Mutterſprache treffend zum Vor⸗ 
ſchein kommt. 

Vor dem großen Affenhauſe, worin ſich nach 
Darwin unſere Stammväter befinden, ſtehen bei⸗ 
nahe fortwährend Menſchen. Ein höherer holländi⸗ 
ſcher Offizier guckt eben mit feinem kleinen Töchter ⸗ 
chen und Söhnchen den ſpaßigen Sprüngen und 
Geberden der bekannten, luftigen Thiere zu, die 
den großen alles nachmachen. 1 

„Tiens papa“, ruft der Junge, „comme C'est 
dröle! que dest amusant!“ ar . 
„ Trés amusant!“ antwortet der Offizier, „ils 
imitent tout ce que fait le vieux 2 

Vorbilder find nicht immer nachahmenswerth. 

n ſeinem eigentlichen Feſigewande erblickt 
man den Garten aber erſt an den Montagen und 
Freitagen, bei den bekannten Mufik⸗Aufführungen. 
Dann ſtrömt von allen Seiten eine Menge von 
noblen, aufgeputzten, bürgerlichen und ariſtokrati⸗ 
ſchen Menſchen herein, alle beladen mit Shawls, 
Ueberziehern und Plaids, denn das Terrain ift 
jo feucht, daß Manche am Abend ein gratis 
Dampfbad erhalten, eine Gabe, welcher mancher 
Haag'ſche Doctor fein halbes Einkommen zu ver⸗ 
danken hat. 


Ein Reſidenzvermögen. 
Erzählung Bi Johann Gram. 
om Verfaſſer autoriſirte Uebertragung aus dem 
1 Söüfalſhen von Joſef Schrattendolz 
(8. Fortſetzung.) 
Viertes Kapitel. 

Wie das Einhegungs⸗Syſtem auch wirken mag 

— ein Ort exiſtirt in der Hauptſtadt, wo ein Jeder, 
welchen Rang und Stand er auch haben mag, für 
feine klingenden Reichsthaler ungehindert Zutritt 
erhält. Das iſt der Thiergarten, oder die ſoge⸗ 
nannte zoologiſch⸗botaniſche Geſellſchaft. Dort 
werden nicht „die Schaſe zur Rechten und die Böcke 
ur Linken“ geſtellt, ſondern die breiten Gitter für 
lle ohne Unterſchied geöffnet. Und von dieſer 
Liberalität wird 9 Gebrauch gemacht. 
Von Mai bis zum October iſt der Thiergarten das 
Eldorado Jedermanns, beſonders aber der 
Haag'ſchen Jugend. Des Morgens bildet er 
ein willkommenes debouché für die Mütter, 
die ihre Kinder mit Bonnen und Dienſt⸗ 
mädchen hinſchicken. Unſchuldige ſechszehn⸗ oder 


a 


unter der Anwaltſchaft des Reichstagsabg. Schulze⸗ 


Delitzſch ſtehenden, vorzugsweiſe für die ſtädtiſche 
und gewerbliche Bevölkerung geeigneten Genoſſen⸗ 
ſchaften, erſucht der deutſche Landwirthſchaftsrath 
das Reichskanzler⸗Amt, bei einer eventuellen Ab⸗ 
änderung der Genoſſenſchaſtsgeſetzgebung die 
Erfahrungen und Wünſche von den Vertretern der 
bezeichneten landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften 
ebenſowohl wie diejenigen von den Vertretern der 
unter der Anwaltſchaft des Reichstagsabg. Schulze⸗ 
Delitzſch ſtehenden Genoſſenſchaften anhören und 
berückſichtigen zu wollen. 2. Der deutſche Land⸗ 
wirthſchaftsrath unterbreitet die über den bezüg⸗ 
lichen Gegenſtand in ſeiner Sitzung abgegebenen 
Referate und gepflogenen Verhandlungen dem 
Neichskanzleramte als Material zu geneigter 
Beachtung.“ — In Bezug auf die Verfälſchung 
von Nahrungsmittel wurde reſolvirt: „Als 
Repreſſivmaßregel gegen die überhandnehmende 
Verfälſchung der Lebensmittel fordert der deutſche 
Landwirthſchaftsrath: 1) energiſche Handhabung 
der beſtehenden Strafgeſetzgebung: 2) Verſchärfung 
derſelben; 3) öffentliche Bekanntmachung von 
polizeilichen und ſtrafrichterlichen Verurtheilungen. 
Der deutſche Landwirthſchaftsrath beauftragt ſeinen 
Vorſtand, dieſe Reſolution dem Füeſten⸗Reichs⸗ 
kanzler zur höchſtgeneigten Berückſichtigung und die 
Verhandlung zur gefälligen Kenntnißnahme zu 
überweiſen.“ 

Bonn, 16. Jan. Wie der „Rh. u. M..“ 
geſchrieben wird, hat Profeſſor Reuſch ſeine Stelle 
als Generalvicar des altkatholiſchen Biſchofs 
Reinkens niedergelegt und iſt auch aus der Syno⸗ 
dalxepräſentanz ausgetreten, um ausſchließlich als 
Seeljorger der altkatholiſchen Gemeinden Bonn 
und Wiesbaden zu fungiren. 

R Aus Mecklenburg, 14. Jan. Wie ſchon 
früher berichtet worden, zeigte ſich das Amt in 
Doberan nicht geneigt, auf Anregung des Vor⸗ 
ſtandes des Schweriner Thierſchutzvereins gegen 
den deutſchen Taubenſchießelub auf Grund 
des 5 360,13 des Reichsſtrafgeſetzbuches vorzu⸗ 
gehen. Auch das hieſige Miniſterium, das in dieſer 
traurigen Angelegenheit gerne Wandel ſchaffen 
möchte, kann in dem Wortlaut dieſes Paragraphen 
keine Veranlaſſung zum Verbot des Taubenſports 
finden, doch hat es ſein Möglichſtes gelhan, um der 
allgemeinen Forderung gerecht zu werden. In 
einer an das Doberaner Amt erlaſſenen Ver⸗ 
fügung heißt es u. A., daß es zwar be⸗ 
denklich erſcheint, auf Grund des S 360,13 
des Reichsſtrafgeſetzbuches gegen das Tauben⸗ 
ſchießen als ſolches einzuſchreiten, daß das Amt 
leon dieſer Angelegenheit ſeine ſtete Aufmerkſam⸗ 
eit zuwenden und gegen etwaige Aus ſchreitungen, 
welche den Charakter der a. a. O. mit Strafe be⸗ 
drohten Uebertretung annehmen ſollten, einſchreiten 
ſoll. Sind wir recht unterrichtet, ſo will man von 
hier aus Schritte thun, damit der qu. Paragraph 
ſchärfer präciſirt wird. — Seit einiger Zeit hat 
der Andrang der einjährig nee en zum 
Schweriner Jäger⸗Bataillon ſehr nachgelaſſen, weil 
man dieſen Leuten den Eintritt ſehr erſchwert und 
von ihnen nur ſolche einreihzt, von denen man 

ewiß ſein darf, daß ſie einſt tüchtige Reſerve⸗ 
ffiziere werden. 


1 

Bern, 14. Januar. Der Bundesrath hat 
den N Geſandten in Wien, Herrn 
von Tſchudi, zum Abſchluß eines Handesver⸗ 
trages mit Rumänien ermächtigt und ihm die 
betreffenden Inſtructionen ertheilt. Bekanntlich 
war mit dieſem Staate bisher nur unterm 


gierung Schwierigkeiten bereiten wolle, unterrichtet der „Snällg.“ zufolge, weſentliche Fortschritte ges gegenſeitig Mähne und Schweif anzufreſſen. Tro 


zu bleiben. Admiral Fourichon reiſt heute nach 
Madrid ab, der König Franz tritt ſeine Reiſe erſt 
vm Freitag an. — Man erzählt, daß der Miniſter 
des Aeußern Waddington den Geſandten im 
Haag, Target, angewieſen hat, ſofort ſein Ab⸗ 
Abberufungsſchreiben zu überreichen, gegen den 
diplomatiſchen Gebrauch, wonach dieſe Ceremonie 
erſt von Statten zu gehen pflegt, wenn der Nach⸗ 
folger ernannt iſt. — Dem jungen d'Harcourt, 
der am 15. Januar ſeine Functionen bei Mac Mahon 
wieder übernehmen ſollte, müſſen die Zuſtände im 
Elyſée wohl noch nicht recht geheuer ſcheinen, denn 
er hat ſeinen Urlaub bis zum Februar verlängern 
laſſen. — Eine wunderliche und höchſt ſcandalöſe 
Entdeckung hat man, nach dem „Sigele“, im Juſtiz⸗ 
miniſterium gemacht. Es beſteht in allen Miniſterien 
ein Fonds, welcher zur Vertheilung von Neujahrs⸗ 
Gratificationen namentlich an die geringer beſoldeten 
Beamten benutzt wird. Als nun Dufaure gegen 
Jahresſchluß die übliche Vertheilung vornehmen 
wollte, conſtatirte er, daß der Fonds von 14000 
Francs nicht mehr vorhanden war. Sein Vorgänger 
de Broglie ſoll denſelben ſchon zu Anfang No⸗ 
vember erſchöpft haben, zu Neujahrsgratificationen 
allerdings, aber nicht für die Rasesen Beamten; 
er hat, heißt es, ſeinem Neffen und Cabinets⸗ 
chef Othenin d'Hauſſonville 8000 und feinem 
Sohne und Secretär, dem Prinzen de Broglie, 
6000 Fr. zugewieſen. Dieſer junge Prinz de Broglie 
iſt bekanntlich in Folge ſeiner Heirath mit Frl. Say 
ſo reich, daß er vor einigen Monaten das Palais 
feines Vaters für einige Millionen kaufen konnte. — 
Die Abgeordneten von Savoyen haben an den 
italieniſchen Botſchafter in Paris folgenden 
Brief gerichtet: „Das Departement Savoyen iſt 
durch den Tod des Königs Victor Emanuel tief 
ergriffen worden. In ſeinem Namen erſuchen wir 
Sie, bei dem Könige Humbert J. unſer Dolmetſch 
zu ſein und ihm den lebhaften Antheil aus⸗ 
zuſprechen, den wir an ſeiner und ſeiner Familie 
Trauer und an dem von ganz Italien erlittenen 
Verluſte nehmen. Wir ſind Franzoſen, aber wir 
bewahren den Cultus der Erinnerung und 
können nicht vergeſſen, daß Savoyen die Wiege 
der Dynaſtie geweſen iſt, welche Italien einig, un: 
abhängig und frei gemacht hat Genehmigen Sie 
u. ſ. w. Parent, Blanc, Mayet, Bel, Horteur, Ab 
geordnete von Savoyen.“ Eine ähnliche Adreſſe iſt 
von den Senatoren und Abgeordneten des De⸗ 
partements Oberſavoyen an den italieniſchen Bot: 
ſchäfter gerichtet worden; Borriglione, als Abge⸗ 
ordneter von Nizza, hat durch Vermittlung des 
Miniſters des Aeußern dem König Humbert ſelbſt 
ſein Beileid bezeugt. — Der Afrika⸗Reiſende 
Stanley traf Nachmittag in Paris ein, wo er 
von Mitgliedern der Geographiſchen Geſellſchaft 
und einigen Journaliſten bewillkommnet wurde. 
Italien. 

Rom, 14. Januar. De Sanctis hat die hier 
anweſenden Abgeordneten aller Parteien einge⸗ 
laden, ſich heute zu einer Berathung im Monte⸗ 
citorio⸗Palaſte einzufinden, und wird mit ihnen 
ein dem Parlament . Project zur Er⸗ 
richtung eines Denkmals für den verſtorbenen 
König beſprechen, zu Bellen Koſten auch die Pro⸗ 
vinzia 118 der Proviz Rom auf den Vorſchlag 
des Präfecten 100 000 Lire aus öffentlichen 

onds beizutragen beſchloſſen haben. Der 
enator Graf San Front, ein Piemonteſe, 
hat geſtern dem Sindaco zu demſelben Zwecke 
10000 Lire überreicht. In allen Städten, in 
allen Kreiſen der Geſellſchaft werden Sammlungen 


28. Dezember 1876 eine Erklärung vereinbart veranſtaltet, und bedeutende Summen ſind bereite 


worden, wonach die beiden Staaten bis zum Ab: | 


chluß eines Handelsvertrages ſich gegenſeitig auf 
em Fuß der meiſt begünfligten Nation — gewiſſe 
Begünſtigungen zwiſchen Oeſterreich und Rumänien 
ausgenommen — zu behandeln hatten. — Der 


von Lugano, wenn die Koſten der letztjährigen 


\ 
Staatsrath von Teſſin hat dem Gemeinderath 


gezahlt und gezeichnet worden, denn der Wunſch, 
daß Andenken an den Re galantuomo durch eine 
Reiterſtatue zu verewigen, iſt ein allgemeiner. — 
Unter den eingehenden Beileidsbezeug ungen 
befinden ſich auch zahlreiche von Geiſtlichen 
herrührende. Man erwähnt namentlich einer un⸗ 
gemein herzlichen Depeſche des Biſchofs von Lecce. 


militäriſchen Occupation nicht innerhalb 5 Tagen Der Miniſter des Innern hat angeordnet, daß die 
entrichtet werden, die Wiederholung dieſer Maß⸗ ſämmtlichen Kundgebungen der Theilnahme ge⸗ 


regel angedroht. 
Frankreich. 
Paris, 16. Jan. Der ſpaniſche Botſchafter 
Molins wird, wie die „Patrie“ erfährt, nicht zur 


ſammelt und in einem Album vereinigt dem neuen 
Könige, welchem fie gelten, überreicht werden ſollen. 


chweden. 
Stockholm, 14. Januar. Während die vor 


Vermählungsfeier nach Madrid gehen, weil er in einigen Jahren in Schonen ſo zahlreich entſtandenen 


Paris 1 ſei, um über die Wühlereien 
der Exkönigin Iſabella, welche der ſpaniſchen Re⸗ 


Kohlengruben⸗Unternehmungen bereits geſcheitert 
find, hat die Entrepriſe der Wallakra⸗Geſellſchaft, 


Etwas weiter: 
„Man kann kaum die Toiletten ſehen, ſo dicht 
fi en die Leute aufeinander. In Zukunft werde 
mir um die meinige nicht mehr o viel Sorge 


machen. Hörſt Du nicht, Karl? 


und laſſen ihre Augen gewiß nur darum fo ſpär⸗ 


lich umher ſchweifen, um nicht gar zu viel Unglück 
anzurichten. Junge Lieutenants, deren blanke und 
glatte Geſichter manches junge Mädchen beneiden 
konnte, ſpazieren ſtolz, mit der Hand auf ihrem 


Der beneidenswerthe Gemahl dieſer muſika⸗ Degengriff, vorbei. Alle, auch die ſchüchternen, 


liſchen Schwärmerin giebt keine Antwort. 
„Hörſt Du nicht, Karl?“ 
Ganz in die prachtvolle Ausführung der 
Sonate vertieft, antwortete Karl: 
„Ja, es iſt entzückend ſchön!“ 
. länger, je ſchöner!“ murrt Mevrouw, 
„der hört mich nicht einmal mehr.“ 

So wird Dunkler's prächtige Kapelle durch 
das n gewürdigt. ß 
rmer Beethoven! Geduldiger Dunkler! 
Die drei Referendarstöchter hatten mit ihrem 
Papa ein Plätzchen eingenommen, von wo ſie das 
8 trefflich überſahen und ihnen fo 
leicht Niemand entſchlüpfte. Sie überblickten das 
ganze Defils, welches zwar, wie die Dioramas im 
„Theatre pittores que“, immer wieder von vorne 
zurückkehrte, aber gerade darum deſto genauer beob⸗ 
achtet werden konnte Von der Sonate Pathötique 
nahmen ſie nicht die mindeſte Notiz. Die endloſe 
Schiebpartie von Damen und Herren, die entweder 
geſehen 1 oder ſelbſt ſehen wollten, flößte ihnen 

unendlich mehr Intereſſe ein. 0 
Dort wandeln junge Damen in großer Toilette 
vorüber, ſo ſteif und feſt von dem Eindruck über⸗ 
zeugt, den ſie machten, daß man unwillkürlich an 
die weißen Pfauen denkt, die ſich etwas weiter ſeit⸗ 
wärts in ihren Käfigen . Wohl blieb von 
dem prächtigen Gefieder der Damen etwas zwiſchen 
den Zähnen der drei Referendarstöchter hängen; 
mehr miſſen können. Auch die Don Juans des 
Gartens wurden von unſerm Trio ſcharf mits 
genommen. 0 
ihre Erſcheinung für Jedermann eine 


knabenhaften Cavaliere, welche ihre Blödigkeit 

1 — angelegentlichem Schwatzen und lebhaften 
ewegungen zu verbergen ſuchen, werden von dem 

ſcharfen Auge des Trio's eingebend kritiſirt. 

Einmal entbrannte die älteſte in feuriger 
Wuth und zwar darum, weil der Metzger, dem die 
Ehre zu Theil geworden war, die Referendars⸗ 
familie mit Fleiſch zu verſehen, ſich mit ſeiner 
Frau in dem Deflle zeigte. a 

„Nun guck Dir doch einmal an, Jeanne! Wie 
fo ein Frauenzimmer herumgeht: ein prächtiges 
Seidenkleid und ſolch ein Hut!“ g 

Die beiden Schweſtern machten ihrer Miß⸗ 
billigung nicht minder Luft und als der Metzger 
die Familie gewahrte und höflich, jedoch nicht bes 
ſonders freundlich, ſeinen Hut abnahm, war die 
Andacht der Mädchen zufällig auf einen entgegen⸗ 
geſetzten Punkt gerichtet, ſo daß der Gruß unbe⸗ 
antwortet blieb. 

Es war auch entſchieden höchſt unziemlich 
und unverzeihlich, daß eine Metzgersfrau 
ſich in einem ſo prächtigen Seidenkleide zu 
jeigen getraute, einem Meubel, das eine Refere⸗ 

ariustochter ohne Vermögen ſich natürlich nicht 
gut anſchaffen kann. Die Metzgersfrau hätte un⸗ 
zweifelhaft viel beſſer daran gethan, wenn ſie das 
Kleid in aller Demuth dem Staatsdiener ange⸗ 
boten hätte. R 

Gerade hinter dem verächtlichen Metzgerspaar 


ſie hätten aber von ihrem Ueberfluß noch viel ſchritt Felman, der Maler, dem die Damen bei 


vn de Grootens begegnet waren, in eifrigem 
eſpräch mit einem Unbekannten und dem jungen 


In der feſten 1 daß Mols einher. Dem Maler waren die Mädchen 
ohlthat gleich ins Auge gefallen und er grüßte auf die 


ſei, ſchlendern dieſe Herren 1 und ſtolz ihm eigene nachläſſige und freundliche Weiſe. Der 
eder 


herum. Sie wiſſen, daß 


ihrer Blicke eine Unbekannte grüßte aus Höflichkeit mit und der 


Eroberung bedeutet — das ſieht man ihnen an — junge Maler bewies durch die Art, wie er den Hut 


macht. Aus den bei Billesholm belegenen Gruben 
dieſer Geſellſchaft wurden in 1876 über 1045 900 
Cubikfuß und in 1877 ca. 1 253 100 Cbf. zu Tage 
geſördert. Die einzige noch zu überwindende 
Schwierigkeit bilden die hohen Eiſenbahafrachten, 
welche ſich z. B. für die wenigen Meilen von 
Billesholm nach Malmö auf 57 Oere per Tonne 
belaufen oder faſt eben fo viel als die Transport- 
unkoſten für Steinkohlen von England nach 
Schweden betragen. — Die Heringsfiſcherei 
in Bohuslen iſt noch fortwährend ſehr ergiebig, 
beſonders bei Fjellbacka. In Gothenburg, wo in 
der vorigen Woche 5061 Tonnen Heringe dem 
Markte zugeführt wurden, hat man mehrere 
Dampfſchiffe ausgerüſtet. Ein Dampfſchiff iſt nach 
Kopenhagen abgegangen, um Salz zu holen, da die 
Salzläger faſt geleert ſind. In Strömſtad wird 
der Hering in ſo großem Umfange eingeſalzen, als 
Tonnen und Salz vorhanden. In Venersborg 
hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, um an der 
Fiſcherei Theil zu nehmen. Mehrere Aufkäufer aus 
Deutſchland ſind eingetroffen. 
Rußland. 3 

Kiſcheneff, 3. Jan. Dem „Golos“ wird 
von hier geſchrieben: „Osman Paſcha befindet 
ich noch immer bei uns und verläßt feinen Lehn⸗ 
ſtuhl nicht, woran wohl die Wunde und die Er⸗ 
ſchöpfung in Folge der Reiſe, vielleicht aber auch 
ſeine Seelenſtimmung Schuld tragen; für Letzteres 
ſpricht namentlich der traurige und nachdenkliche 
Ausdruck ſeines Geſichts, der ihn nie verläßt. 
Seine Wunde iſt vollſtändig ungefährlich, verur⸗ 
ſacht ihm aber ſtarke Schmerzen. Von dem Säbel, 
den ihm Kaiſer Alexander geſchenkt, trennt er ſich 
nie. Derſelbe liegt neben ſeinem Lehnſeſſel auf 
einem Stuhl. Er empfängt außer offiziellen Perſön⸗ 
lichkeiten faſt Niemand. Seine früheren Unter⸗ 
gebenen, die Paſchas von Plewna, machten ihm 
ihre Auſwartung, wurden aber ziemlich kühl em 
pfangen, vielleicht auch in Folge ſeines leidenden 
Zuſtandes; ſie blieben nur ein paar Minuten bei 
ihm, ohne ſich zu ſetzen. Vor dem Quartier Osman 
Paſchas ſteht auf Anordnung des Generals eine 
Schildwache. Das Eſſen für den Patienten wird 
im Adelsclub zubereitet. Der Muſchir ſpricht nur 
türkiſch und etwas bulgariſch. Franzöſiſch verfteht 
er augenſcheinlich, ſpricht es aber nicht, fo daß man, 
um ſich mit ihm zu unterhalten, durchaus einen 
türkiſchen Dolmetſcher nöthig hat. Seit dem erſten 
Tage ſeiner Ankunft hierſelbſt hat er fortlaufend 
Telegramme aus Konſtantinopel von verſchiedenen 
hochgeſtellten Perſonen erhalten, in denen er, wie 
es heißt, benachrichtigt wird, daß der Sultan ihm 
ſein Wohlwollen keineswegs entzogen habe, viel 
mehr feiner Familie beſondere Aufmerkſamkei! 
ſchenke und die Kinder zuſammen mit ſeinen eigenen 
erziehen laſſe. Ein enormes Bouquet, ganz vor 
züglich aus Wachsblumen zuſammengeſtellt, welchen 
bei ſeiner Einfahrt in Kiſcheneff hinter ſeiner Sänfte 
hergetragen wurde, iſt ihm auf dem Bularefter 
Bahnhof von einer hübſchen Engländerin darge: 
bracht worden.“ 


Rachrichten vom Kriegsſchanrlab. 

* Während über die nach Rumelien ein⸗ 
gedrungenen N Heeresabtheilungen die Be 
richte bisher ziemlich reichlich floſſen, waren über 
die am Lom ſtehende Armee des Großfürſten 
0 onfolgers nur ſpärliche Notizen erſchienen, 
und von der unter dem Befehl des Großfürſten 
Wladimir ſtehenden Armee von Ruſtſchul 
hatte in der letzten Zeit faſt gar nichts verlautet 
Großes hat ſich allerdings dort nicht ereignet. 
Doch verlohnt es ſich, aus verſchiedenen in der 
„Times“ vorliegenden Telegrammen, die aus 
Yaly Ablanowa, dem Hauptquartier der Armee 
von Ruſtſchuk, datirt ſind und bis zum 11. d. M. 
reichen, Einiges mitzutheilen. Dieſen Tele⸗ 
grammen zufolge war der Verſuch, die Eiſenbahn⸗ 
Verbindung zwiſchen Ruſtſchut und Varna zu 
unterbrechen, dadurch fehlgeſchlagen, daß des tiefen 
Schnees wegen die Bahnlinie von der mit dem 
Unternehmen beauftragten Cavallerie nicht erreicht 
werden konnte. Letztere befindet ſich wegen der 
plötzlichen Stockung des Fuhrweſens in einer ſehr 
ſchwierigen Lage, und die Intendantur weiß 
nicht, wie ſie Futterſtoff heranſchaffen ſoll. Die 
Pferde der am Lom ſtehenden Truppen ſind ſchon 
bedeutend abgemagert und haben begonnen, ſich 
r ³ w 


lüftete, aufs Neue ſeine angeborene Eleganz. Es 
wurde nicht viel über ſie geſagt, aber allem An⸗ 
ſchein nach machten die drei Cavaliere auf das 
Trio einen ſehr günſtigen Eindruck. 

Lr ſieht nicht aus wie ein Bäckersſohn, he?“ 
ließ die Aelteſte ſich entfallen. 

Ver iſt ein beſonders einnehmender, eleganter 
junger Mann“, ſtimmte die zweite bei. 

Wie ein Apollo“, flüſterte die Jüngſte. 

„Papa nahm an dem Geſpräch gar keinen An⸗ 
theil. Er rauchte ſeine Cigarre, ſchaute fortwährend 
nach dem Wind, um bei der geringſten Luftver⸗ 
Tocher den Platz zu wechſeln und hatte ſeine 
Töchter ſchon zweimal gefragt, ob ſie nichts zu ſich 
zu nehmen wünſchten. 2 

a kam Mynheer de Grootens mit feiner 
rau an dem einen und Marianne am andern 
lem Er ſchritt jo vornehm und ſicher einher wie 

ein Miniſter, mit einem Lächeln, als ob er eben 
Audienz ertgeilen wolle und Mevrouw gab ihm 
hierin nicht viel nach. Marianne on ſah aus 
— um ein Bild aus dem Garten ſelbſt zu ge 
brauchen — wie ein Täubchen neben einem 
Cochinchina⸗Hahn und — Huhn. In lichtes Blau 
gekleidet, was mit dem blonden Haar und dem 
prächtigen weißen Teint vortrefflich harmonirte, 
erſchien ihre Geſtalt in ſo bezaubernder Anmuth, 
daß Jedermann zur großen Geuugthuung von 
Papa, dem die allgemeine Bewunderung natürlich 
nicht entging, ihr unwillkürlich nachſtarrte. 

Die Referendarfamilie hatte ſich einen Augen⸗ 
blick mit der Hoffnung eines kurzen Beſuches des 
Generalſecretärs geſchmeichelt. Dies geſchah aber 
nicht. Die beiderſeitige freundſchaftliche Beziehung 
war zwar keineswegs abgekühlt, aber de Grootens 
wollte den begonnenen Rundzug gern vollenden. 
Er hatte jetzt einmal mit dem „Ausſtellen“ be⸗ 
gonnen und fühlte das Bedürfniß, nun auch den 
ganzen Cirkel abzumachen. 

Unter den Referendarstöchtern war die Ber 
wunderung über Mariannens reizende Toilette und 
hinreißende Schönheit natürlich nicht ſehr groß. 
Die Kritik beider Dinge war ſcharf und als die 


6 
dem und ungeachtet der ſtrengen Kälte werden > 
Reiterpatrouillen am Ufer des Lom fortgeſetzt. 
Das Hauptquartier des Großfürſten Wladimir iſt 
nicht blos eingeſchneit, ſondern wird überdies von 
Wölfen heimgeſucht, die das Dorf von allen Seiten 
umſchleichen. Der Großfürſt Thronfolger, der zum 
Oberbefehlshaber der Südarmee ernannt iſt, 
ſoll binnen Kurzem nach Sofia aufbrechen, wo er 
fein Hauptquartier aufſchlagen wird. Dorthin 
wird ſich wahrſcheinlich auch Großfürſt Wladimir 
zu begeben haben, der den Befehl der Garde über⸗ 
nehmen fol. An feiner Stelle wird voraus⸗ 
ſichtlich General Wannowäti, fein gegenwärtiger 
Stabschef, mit dem Befehl über die Armee von 
Ruſtſchuk betraut werden, nicht aber General Tot⸗ 
leben, wie bisher allgemein angenommen wurde. 
— Am 10. Abends langte ein von Ruſtſchuk 
kommender türkiſcher Parlamentär in Yaly 
Ablanowa an und hatte mit dem Großfürſten 
Wladimir eine Unterredung. Dieſer begab ſich am 
nächſten Morgen in der Frühe nach Breſtowatz, 
dem Hauptquartier des Großfürſten Thronfolger. 
Ebendorthin ging am ſelben Tag ein zweiter 
türkiſcher Parlamentär ab, während ein dritter ſich 
geradeswegs nach Bogot zum Großfürſten Nikslaus 
begab. Im Hauptquartier zu Ablanowa herrſchte 
die Anſicht, daß dieſe Parlamentäre zu dem Zweck 
gekommen ſeien, den Ruſſen die Uebergabe von 
Ruſtſchuk und Widdin als Preis für die Einſtellung 
der Feindſeligkeiten und den Beginn der Friedens. 
unterhandlungen anzubieten. Die Annahme der⸗ 
artiger Bedingungen wurden freilich ſchon damals 
für nicht wahrſcheinlich gehalten, und das allgemeine 
Verlangen ging dahin, daß die Türken nicht blos 
Ruſtſchuk und Widdin, ſondern ſämmtliche feſte 
Plätze nördlich des Balkans aufgeben ſollten, ehe 
die Verhandlungen begonnen würden. Manche hielten 
dafür, daß die türkiſchen Anerbietungen überhaupt . 
erſt nach Erreichung Adrianopels würden in Erör⸗ 
terung gezogen werden. Augenſcheinlich haben die 
Türken jede Hoffnung auf einen erfolgreichen 
Widerſtand am Lom aufgegeben. Die Ueber⸗ 
ſchreitung des Letzteren iſt nur noch eine Frage der 
Zeit und hängt weſentlich vom Wetter ab. So 
lange dies ungünſtig bleibt, unterläßt es der Groß⸗ 
fürſt Thronfolger wohlweislich, ſeine Truppen in 
Bewegung zu ſetzen. Denn es ſtehen ihm nicht ſo 
viel Mannſchaften zur Verfürgung, daß es wagen 
könnte, Hunderte durch Erfrieren einzubüßen, wie 
dies im Balkan geſchah. Immerhin aber ſind 
nach Empfang der ſeit dem Falle von Plewna zu 
ihm geſtoßenenen Verſtärkungen ſeine Truppen the 
die Einſchließung von Ruſtſchuk und die Weg⸗ 
nahme von Rasgrad wohl als ausreichend zu be⸗ 
wachten, beſonders wenn erwogen wird, daß er 
vor Ankunft jener Verſtärkungen mehr 


geboten wurde. 


Danzig, 19. Januar. 


* Auszug aus dem Protokoll der 
135. Sitzung des Vorſteheramts der Kauf⸗ 
mannſchaft vom 16. Januar 1878.] Anweſ 
die Herren: Albrecht, Damme, Steffens, Biſchoff, 
Gibſone, Mix, Petſchow, Biber, Kosmack, Berenz 
und Ehlers. — An Eiſenbahn⸗Tarif⸗Publicationen 


Jungfrau ſpäter in Geſellſchaft des Baron van 
Gaaldern noch einmal vorbeikam, wurde die Bes 
urtheilung noch ſchärfer. Dies mochte zum Theil 
auch daran liegen, daß van Gaaldern, der kurz 
vorher mit einer abſonderlich aufgeputzten Dame 
von zweifelhaftem Alter vorbeitrippelte, die Refes 
rendarstöchter nicht gegrüßt hatte. Ihm war alſo 
daſſelbe ee 55 urn 2 a In dem 
gerpaar geſchah: als die en ihn ge 5 
und meinten, daß auch er ſie bemerle, fdien p 

lich ein Gegenſtand in gegenüber ug * Ri 
tung all' ſeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch zu 
nehmen, und es hatte van Gaaldern unglücklicher 
Weiſe die Damen nicht geſehen. Nun, wo fie 
ſelbſt von dieſem unglücklichen Zufall betroffen 
en waren die Fräuleins natürlich ſehr er⸗ 
zürnt. za 

„Mynheer wollte uns nicht ſehen!“ murmelte 
die Aelteſte. RER 

„Er ſchämt 84 vielleicht wegen des Pfingſt⸗ 
ochſen an ſeiner Seite“, meinte die Jüngſte. 

„Echt Haag 'ſch!“ verſicherte die Mittlere, die 
nach einem mehrmonatlichen Aufenthalte in Rotter⸗ 
dam das Leben der Reſidenz manchmal ſehr ſcharf 
beurtheilte. Dann vertiefte man ſich in Erörter⸗ 
ungen darüber, wer doch wohl die aufgeputzte 
kurze Dame geweſen ſein möge, dis Papa einen 
Augenblick am Geſpräch Theil nahm und verſicherte, 
daß es Fräulein van der Claus, eine Nichte des 
Junkers van Gaaldern, geweſen ſei. f 

In der That ſah die Nichte des Junkers 11 
auffällig aus. Kein Thier im ganzen zeolagif 
Garten konnte mit ſo vielen Farben prahlen. Es 
ſchien beinahe, als ob die Dame durch das Be⸗ 
fireben, ſich mit den Farben aller Nationen zu 
putzen, ihre allgemeine Menſchenliebe deweiſen 
wolle. Auf ihrem Barret blühte ein Beet der 
ſchönſten Kunſtblumen. Grasgrüne Glacshand⸗ 
ſchuhe lagen in heftigem Krieg mit einem hell⸗ 
blauen Seidenkleid, während ein rofasfeibe 
Sonnenſchirm über die Aufgabe, dem achtundfün 
zigjährigen gelben Geſichte durch ſeinen Schimmer 
eine zewiſſe Teintauſmunterung zu verleihen, mit 


Find eingegangen und im Secretariat zur Einſicht 
ausgelegt: 7. Nachtrag zum Berlin⸗Kölner Ver⸗ 
bandtarıf, 1. Nachtrag zum Local⸗Güter⸗Tarif und 
1. Nachtrag zum Localtarif für die Beförderung 
von Leichen, Fahrzeugen ꝛc. der Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahn, 9 Nachtrag zum Bremen- reſp. Hamburg ⸗ 
preußiſchen⸗, 10. zum Hamburg ⸗preußiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Verband⸗Tarif, Nachtrag I zum Aus nahme⸗ 
Tarif für die Beförderung von Steinkohlen und 
Cokes, Nachtrag XVII. zum Steinkohlen⸗Tarif im 
Verkehr des vreußiſch⸗braunſchweigiſchen Verbandes, 
4. und 6. Nachtrag zum Local⸗Güter⸗Tarif der 
Kgl. Oſtbahn, 4. Nachtrag zum Tarif für die Be⸗ 
förderung von lebenden Thieren der Kgl. Oſtbahn, 
proviſoriſche Ausnahme ⸗Tarife im deutſch⸗ruſſiſchen 
Verbandverkehr und Fahrplan der Strecke Hammer⸗ 
ſtein⸗Conitz — Die Kgl. Direction der Oftbahn 
hat mitgetheilt, daß vie auf den 22. d. M anbe⸗ 
raumte Eiſenbahn⸗Ausſchußſitzung wegen nicht aus⸗ 
reichenden Berathungs⸗Materials nicht ſtattfinden 
wird. — Frau Marie Roehr (in Firma Alexander 
Makows ki u. Co.), ſowie die Herren Joſef Paradies 
und Adolf Eiſen (in Firma Paradies u. Eiſen), 
ohannes Ziehm (in Firma J. Ziehm), Joſeph 
— n Firma Joſeph Jampoller), Friedrich 
Wilhelm Albert Steindorff (in Firma ©. Steindorff), 
Johann Wilhelm Behrendt (in Firma W. Behrendt 
u. Co.), Ferdinand Wilhelm Retowsky (in Firma 
W. Retowsky) und Schapſe Landau (in Firma 
Landau u. Sohn) find auf ihren Antrag in die 
Corporation aufgenommen. — Vom hieſigen Kgl. 
dänischen Gonfulat ift eine Bekanntmachung bes 
däniſchen Marine» Miniſteriums über ein am 
30. v. M. auf dem Boobjerg (Weſtküſte von Jüt⸗ 
land) errichtetes Leuchtfeuer eingegangen. — Ebenſe 
bat die Kgl Rezierung hien ſelbſt auf Veranlaſſung 
des Herrn Oberpräſidenten eine Bekanntmachung 
des Kgl. däniſchen Marine⸗Miniſteriums betr die 
Errichtung von neuen Leuchtfeuern und von Nebel⸗ 
ſtationen mitgetheilt. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 
Albrecht. 


* Nachdem der Bundes rath beſchloſſen hat, daß 
die gewaltſam beſchädigten, aber echt gebliebenen 
Reichs münzen von den Landeskeſſen einzubalten, 
durch Zerſchlagung für den Umlauf unbrauchbar zu 
machen und dann den Einzablern zurückzugeben find, 
baben durch eine Verfügung alle Reichs und Landes 
kaſſen die Anweisung erhalten, danach zu verfahren. 
Rührt die ſchadhafte Beſchaffenheit der Münzen jedoch 
von der Prägung ber und iſt deren Beſchädigung zu 
gering, um deren Umlaufsfäbigkeit beeinträchtigen zu 
können, fo find dieſelben vom Umlauf nicht ans zuſchließen 

* Der clericalen „Germauia“, die natürlich an 
paritätiſche Schulen febr ſchlecht zu ſprechen iſt, ſchreib 
man „Von der Weichſel“ unterm 16. d M.: Troß viel: 
facher Ploteſte der Gemeinden wird hier mit der Er; 
richtung von Simultanſchulen fortgefahren. 
So war in Gr. Byslaw im Kreise Tuch el die 
Vereinigung der proteſtantiſchen Schule mit der katholi⸗ 
chen auf den 15. d. M. angeſetzt, obgleich drei Vierte! 
der Gemeindevertreter dagegen Einſpruch erhoben hatten. 

arienburg, 17. Jannar. Die letzte Sitzung 

unſeres landwirthſchaftlichen Vereins brachte uns 
nach einem Vortrage des Dr. Gruber: „Die Luft im 
Dieuſte des Menſchen“ die Referate der Herren Wunder⸗ 
lich⸗Schönwieſe und Fademrecht⸗Kunzendorf über die 
ſchon früber im Verein lebhaft ventilirte Frage, ob es 
wicht an der Zeit ſei, in der Marienburger Gegend eine 
uckerfabrik zu errichten. Die Rentabililät dee 
nternehmens wurde unbedingt bejaht und beſchloſſen, 
demnächſt in dieſer Angelegenheit weiter vorzugehen. Es 
hierauf bie Beantwortung der Fragen, von denen 
namentlich die eine: wie es möglich ſei. dem Herum⸗ 
ſiehen der ländlichen Arbeiter zu ftenern? eine äußerft 
lebdafte Dis cuſſion — Der Verein beſchloß 


obann noch. einer Petition des hieſigen Laage de i 


ins an die Direction der Oftbahn utreten, 


worin dieſe t wird, dem Morgens 8 Uhr Marien 
tt Waggons II. und III Klaſſe 
Sen "nam ch Beichäfttreibenden ein 


eines Kreishauſes durch Ankauf des dem 
Nee Müller zu Stuhm gehörigen Grundstücks, 
2) Chau 

Recht entrüſtet fein durfte. Die grauen Haare 
durch ein fremdes Reſerve⸗Corps gehörig verſtärkt, 
hatten unter einer Unſumme Cosmstique ihre 
eigentliche Farbe zwar verloren, waren aber darum 
doch nicht anziehender geworden. 

Es ſchien eine ſehr dewegliche, aufgeregte 
Dame zu ſein, dieſes Fräulein van der Claus. 
Kleine Menſchen find das meiſt. Sie ſcheinen im 
Allgemeinen der Anſicht zu leben, daß ihnen, weil 

in fo geringem Maße über die Erde empor, 
ragen, eine größere Beweglichkeit die verloren ge 
glaubte Aufmerkſamkeit wieder einbringen werde. 

Daß die Jungfrau in ihrem beinahe ſechszig⸗ 
jährigen Alter noch von einer ewigen Jugend 
fräumte, einer Jugend, deren Farben fie in ihrer 
Tracht jo treu blieb, ift zu entſchuldigen: ihr Herz 


war und blieb jung, und fie blieb darum in dem ſog 


fügen Wahn befangen, daß, wo der Kern fo friſch 
wäre, auch die Schale jung fein und bleiben müſſe. 

äulein van der Glaus hatte nur einen 
Fehler: fie machte Verſe. Es hätte eine Tugend, 
ja eine erhabene Eigenſchaft genannt werden 
müſſen, wenn fie die Ausſtrömungen ihres Dichter⸗ 
gemüthes für ſich behalten hätte oder wenigſtens 
nur ihren * en damit läſtig gefallen wäre. 
Aber ſeit ſie einmal irgendwo geleſen, da 
Moliere alles, was aus feiner 3 floß, bevor er 
es veröffentlichte, zuerſt ſeiner rn vorlag, 


und Baron van 


baue, 3) Wahl eines Kreisausſchuß⸗Mitgliedes in 
Stelle des ansgeſchiedenen Landſchaftsraths Rötteken⸗ 
Grünfelde, 4) Wahl eines neuen Kreisdeputirten an 
Stelle des Herrn Rötteken, 5) Ergänzung von Com⸗ 
miſſionen zur Prüfung der Gebändeſteuer, 6) Feſt⸗ 
ftellung des Kreishaushaltsetats für das Etatsjahr vom 
1. April 1878 bis dabin 1879. — Im Jahre 1877 
ſind bei dem Telegraphenamte Chriſtburg 1902 in⸗ 
län diſche und 25 ausländiſche Telegramme aufgegeben, 
dagegen 1942 ins und ausländiſche Telegramme ange 
kommen. Beim Telegraphenamte Stuhm find 1061 
inländiſche und 6 ausländiſche Telegramme aufgegeben, 
dagegen 1351 ins und ausländiſche angekommen. — Das 
Schützenhaus in Stuhm iſt verkauft worden. Der 
Käufer übernimmt daſſelbe am 11. Mai d. J. 

Thorn, 17. Jan. Die bieſige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat geftern nach kurzer Debatte den An, 
trag des Magtiſtrats, betreffend den maſſiven Neubau 
der Aufangs Juli v. J. abgebrannten Weichſel⸗ 
brücke genehmigt. Nach dem vom Magiſtrat vor⸗ 
gelegten Auſchlage des Stadtbauraths Rehberg. 
zen der Geh. Baurath Schmid zu Marienwerder ge 


ſchon andernorts empfohlener Auskunftsmittel kann 
uns den freien Spielraum ſchaffen, welchen wir 
bedürfen; andernfalls ſinken wir in die Zeit der 
kraftloſen Felder zurück, welche die von Staat oder 
Gemeinde gegenwärtig gemachten Anſprüche nicht 
erfüllen können. 

Um der Größe unſerer Production zu ent⸗ 
ſprechen und das zu große Riſico des ſo weiten 
Transportes ohne beſtimmtere Ausſicht auf loh 
nenden Abſatz nicht länger zu tragen, müſſen wir 
einen Centralmarkt innerhalb der Doppelprovinz 
ertichten. Dieſer muß leicht erreichbar und in 
ſutterreicher Gegend fo gelegen fein, daß unver 
kauft gebliebene Thiere leicht angemeſſen durchzu⸗ 
halten find. Wird es von den Producenten dann 
zum Grundſatz erhoben, dieſen Markt mit ihren 
Erzeugniſſen zu beſchicken, und wird ſolch ein 
Markt regelmäßig einen beſtimmten Tag in jeder 
Woche des ganzen Jahres abgehalten, ſo wird die 


mit beſchäftigt, die ine mit Gas zu beleuch⸗ 
ten, ſo daß wohl zu erwarten iſt, daß in einigen Jahren 
alle größeren Bahnen Norddeutschlands dieſes Beleuch⸗ 
tungsſyſtem eingeführt haben werden. Es ſpricht dies 
um fo mehr für die Vorzüge und ökonomiſchen Vor⸗ 
theile dieſer Beleuchtung, als dieſelbe ohne irgend eine 
Anregung feitend der Anſſichts behörden eingeführt 
worden i und ſelbſt jetzt nuter fo ungünſtigen Zeit⸗ 
verhältniſſen weitere Verbreitung findet. 

Der „Schw. Merk.“ ſchreibt aus Stuttgart: 
Prof. Dondorf, der mit freudiger Hingebung ſich der 
Aufgabe unterzegen hat, die Büſte Ferdinand 
Freiligrath's für das bei der Uffkirche in Cannſtadt 
fe errichtende Grabdenkmal zu formen, hat bereits 
eine Aufgabe gelöft und in einer Weiſe welche uns 
die willkommene und dankeuswerthe Gewähr giebt, 
daß wir ein Kunſtwerk von ſeltener Vollkommenheit in 
urſere Näbe bekommen werden. Unwillkürlich wird 
man vor dieſem gewaltigen Werk au die Worte 
Dannecker's erinnert: „Ich will Schiller lebig macher. 
der kann aber nicht anders lebig werden als coloſſal.“ 
Die Porte ätähnlichkeit iſt von geradezu ergreifender 


prüft hat, fol der Neubau 900 000 & koſten. Die große Anzahl des fort zuſammen kommenden Unmittelbarkeit i Ganze ſo 
Stadt Thorn will dazu 300 000 &. bergeben und um u Fi aller Art auch bald die entſprechende] dur Fr 706 2 8 8 a 8 
die Zablung des Reſtes von 600 (00 4 fol die Staats-] Menge Käufer aus allen Gegenden ſich nach⸗ voll bervortritt. Dieſe mächtige Bruft, dieſes 


ziehen. Sollte ein alleiniger Centralmarkt aber 
nicht beliebt werden, oder die Beſitzer jeder Niger mit den nicht ſchönen, aber eindrucksvollen 
Gegend den ihnen bequemſt gelegenen] Fügen verkündigt kernhafte Wucht, die granitene Ge⸗ 
Ort dazu zu erheben ſich capriciren, jo werden ſie] diegenheit einer urwüchſigen, feſt auf ſich ſelbſt ruhen⸗ 
ſich natürlich gegenſeitig behindern und an Stelle] den Mannes natur; aber während die Partie um die 
der Concentration wird um ſo größere Geha Augenbrauen und bie weit geöffneten Nüftern den 
j ze, kühnen Trotz und das ſprühende Feuer des unbeug⸗ 
terung eintreten, aus welcher das große Geſchäft, g : ; 5 
welches wir bedürfen, niemals hervorgehen ! ſamen Volksmannes anzeigen, giebt uns die weiche 
Bor 5 wurde Elb ‚gehen kann. Bildung der Wange und der milde Hauch von Freund⸗ 
or 5 Jahren wurde Elbing zum Central, lichkeit, der den Ausdruck des Geſichts beherrscht, die 
markt eingerichtet, und obgleich der dortige Markt volle Empfindung von dem tiefen und innigen Ge⸗ 
l vergrößert, sein 8 . ee des ae uten wen a 5 be⸗ 
3 { mehr zugenommen, wahrſcheinlich auch bereits] geiſtert emporgerichtete Ange zuſammen mit der heitern 
is r 1 ‚gehörigen 3 e ſämmtliche Käufer "concentrirt haben, . nicht | Klarbeit der hoben Stirn ppricht vernehmlich von dem 
3, wegen der 3 pmpeteng der collegialiſchen Ge⸗[biele andere Orte daſſelbe Experiment verſucht lichten Geiſtesabel des geborenen Dichters. 
ichts⸗Abtheilungen gehörigen Verbrechen und Vergehen zäbride . — Die neue Rieſaer Eiſenbahnbrücke 
598, wegen der zur Competenz der Einzelrichter gehörigen hätten. (Das mehrjährige Einfuhrverbot Englands über die Elbe iſt am 12. Januar im Baue vollendet 
llebertrelungen 118 und wegen kleiner Diebſtäple an und die Folgen der Krach und Schwindeljahre] worden nach der ſehr kurzen Bauzeit von uur 8 Monaten 
Holz und anderen Waldproducten 285. Im Ganzen | haben des Centralmarktes Entwickelung ebenfalls] Die Brücke beſteht aus 3 Bogen von je 100 Meter 
cwebten danach 1. 74 Unterſuchungen. In Grundbuch- aufgehalten.) Es fol nun nicht davon die Rede] Spannweite. Mitte Februar darf mit Sicherheit auf 
Sachen wurden 11016 Einſchreibungs⸗Verfügungen er: ſein, Elbing unter allen Umſtänden als Central⸗ die Eröffnung der Brücke für den Eiſenbahnverkehr 
offen. Handlungen der en e markt beizubehalten, wenn es ſich dazu nicht eignet; gerechnet werden. Die Eröffnung auch für den Straßen» 
zurben aufgenommen 894. In ar an 188 Wer dann aber ſoll man ſich über einen beſſer dazuf verkehr dürfte noch einige Monate auf ſich warten laſſen. 
lleten am Gchluffe des Jabs eingelranen tes Dans poſſenden anderen Ort einigen, und wenn das ge-|,, — Der guerkaniſche Spirit t. Mr. Slade ber 
selefirmen, 5 Procuren, 8 Handelsgeſe ſchaften und ſchehen iſt, dieſer Cent al kt b * kürzlich aus Wien ausgewieſen wurde, iſt nun, wie das 
3 Genoſſenſchaften. — Die diesjährige erſte Schwurge⸗ | 1®* N zum Centralmarkt erhoben un „Tagebl.“ meldet, auch in Berlin von der Polizei 
zichtsperiode wird am 18. Februar cr. ihren Anfang gewiſſenhaft als folder beſchickt werden. Denn da] unter Androhung von Verhaftung angewieſen worden. 
vchmen und voransſichtlich 14 Tage währen. Zum muß man einſehen, mit der Zerſplitterung erreichen] die Stadt innerhalb 24 Stunden zu verlaſſen. Auf 
Hräſidenten iſt wiederum der hieſige Kreisgerich 3,][wir Nichts! Befragen gab er an, nach Petersbucg reifen zu wollen. 
Director Freiwald ernaunt worden. — Vom 16. d. M. Eine ſolche reiche Heranziehung von Käufern Er iſt indeſſen vorerſt geſtern Abend nach Dresden 
b ift in Gerswalde eine Poſtagentur eingerichtet. werd uns ſchon nützen, kann unfern Bedarf aber] gereiſt. 
velcher nadhftebende, Bisher zum Poſtbeſtellbeurk, Saal,] noch nicht befriedigen. Wenn man bedenkt, daß, 
in den letzten 2 Jahren faſt die Hälfte des aus 


eld gehörige Ortſchaften zugetzeilt werden: Gerswalde, 

Ra ,, | Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Schwalge und Nen Echwalge, der Provinz nach Berlin gegangenen Viehes unter 18. Januar. 

5 7 5 CIE dem ot e werden mußte, ſo wird ai inder e e 

1 5 man einſehen, was wir gewinnen, wenn wir uns] T. — ermeiſter Carl Karpenkiel, S. — Schub 

3 uſchriſten an die Redactien anderer Unternehmungen beflelzigen. „ mager Anton Juling Wörke, S. — Sergeant ler. 

Immer wird von den zu Markt gebrachten 


vegierung erſucht werden. Der Magifirat legte dei 
Verſammlung gleichzeitig eine Rentabilitätsrechnung 
vor, nach welcher ſich das ſeitens der Stadt aufzn⸗ 
wendende Kapital durch die Einnabmen an Brücken⸗ 
zöllen ꝛc. entſprechend verzinſen würde. 

ek Mobrungen, 17. Jan. Bei dem biefigen 
Kreisgericht haben im Geſchäftsjahr 1877 im Ganzen 
1418 Prozeß ⸗Sachen geſchwebt, von denen 1053 beendet 
worden 365 unbeendet blieben. Außerdem ſind 726 
Prozeſſe im Mandatswege erledigt. Vormuundſchaften 
aud Pflegſchoften waren zu führen 1582, außerdem 
ihwebten 106 reine Nachlaß ⸗Regulirunceu. Unter⸗ 
ſuchungen waren anhängig: wegen der zur Competenz 


gewaltige, vom reichen Haar wie mähnenartig umwallte 


Wie läßt ſich 195 shi ae Schlacht⸗ 7 915 5 75 Zrompeler Sin, = . S aber 
ee ehes verbeſſern? Thieren ei ite] geſell Peter Aug. Lietz, S. — Fürbereibeſitzer Gnſtav 
Erst ſeit den Nothftandsjapsen (1867) bat ih denten nicht 2 reden Nauifie | Adolf Repp, ©. — Arreite, Jodanı Betrometi, S. — 

ie Thierproduction in unſerer Doppelprovinz all⸗ vollſtändig aus äſtet * weil fie noch nicht Schmiedemeiſter Andreas Barduhn, S. — Arbeiter 

zemein geſteigert, und ſchon finden wir unſern dum Antenf afür nicht N Said Sad . © ne . Adolf Ludwig 

a h ; FB el. T. 

un wet e a us ehe 1 00 NENNEN, ee 1 N folge N 1 Carl Stacholski in Schön⸗ 
5 f h ) Sr „voll zu mäſten und erſt nach erlangter Reife wieder] wäldchen und Wilbelmine Goralski dafelbft. — Commis 

bertrieben. Berlin allein bleibt der einzige Ab⸗ zu Markt zu führen. Die 8 zahlreichſte 


N Eduard Richard Stelter und Eliſabeth Piepenborn. — 
zehmer unſeres Ueberfluſſes, den es ſchon lange Sorte werden Fremde wiederum nicht kaufen, wir Arbeiter Johann Friedrich Auguſt Jung und Florentine 


sicht mehr bewältigen kann. Anfänglich von nur meinen die Thiere, welche, obglei Anguſte Kraemer. 

> . b N , „ obgleich fett und ſchlacht⸗ 4 we 
ca 800, wird ber bortige Montogdmartt jeht be ei, van zu fhlchter , . Dei, Ring. Danrer 
sa. 38 un üd — Rindvieh] Ausſehen find; denn vollendete Formen ub Elſab. Hi 


ehören 
noch immer zu den Ausnahmen in unſerer Provinz. 
Dieſe dritte Sorte iſt es, von deren zweck⸗ 


Paul Eduard Julius Romſchinski und Eliſab. Hintz. 
Todesfälle: T. d. Arb. Alb. Wilh. Mieran, 
iedr. Wilh. 


allein — befahren, ohne der natürlich viel mehr 
Tauſende zählenden Schweine, Schafe und 
Kälber zu gedenken. Davon verbraucht Berlin 
nicht die Hälfte ſelbſt; ſind alſo nicht viel Käufer 
für den ſend, ſo muß vie Waare ver⸗ 


hmacher 3 7 2 


Fuhr manns Ferdin. Doebler, 1 J. 

Doppelte kommen muß. machergeſ. Anton Julius Görke, 2 T. — S. d. Block⸗ 

Was helfen dagegen die ſchwächlichen Vor⸗ 
chläge, welche in Nr. 10 337 und 10 745 dieſer 
Zeitung gemacht werden, und welche bereits häuſig 
zenug ausgeführt worden ſind; haben wir doch 
ſchon Erfahrungen geſammelt, bevor England das 
Einfuhrverbot wegen der Rinderpeſt erließ. Die 
Thierzucht iſt zu wichtig für uns, als daß wir ſie 
unſtellen könnten; denn in ihr gipfelt das bebeu- 
‚endfte Förderungsmittel unſerer Landwirthſchaft, 
dieſes Grund⸗ und Haupt⸗Gewerbes unſerer Pro⸗ 
oinz. Nur die enertziſchſte Ausführung folgender, 
eee eee eee eee eee 


Continents weit näher als jene Welttheile; unſer 
Fleiſch kommt daher friiher an und ift zu denselben 
Preiſen herſtellbar, zu denen jenes überſeeiſche an⸗ 
geboten wird. Wenn unſer Großhandel ſich um 
den Vertrieb bemüht, wird er ſich leicht große Auf- 
träge verſchaffen und ausführen können. Schlächte⸗ 
reien aber laſſen ſich überall errichten, wenngleich 
die Küftenftädte, des wohlfeileren Seetransportes 
alle in, a ln ar Sie 
nen ſich daran betheiligen, denn den uns 00 i 50— 
unterbrochen folgenden Nachſchub zu bewältigen, letztere 19,50— 20.254 — tei. Lars, 
Son es R Bein Me dieſe Erben 3 = 00% bn, G. v. Gieſche s 
ungen in Erfüllung gehen zu laſſen, erſcheint . 5 „ Harzer und Sa 
Einhaltung a ine als erſtes Gebot 20,7 21,00.M Spaniſches Rein und Co. 24,00 
Damit wir Garantie für geſunde Waare 
bieten, muß die Einfuhr von Rußland und Oeſter⸗ 
reich fo lange vollſtändig geſchloſſen werden, biz 
überzeugender Beweis von dort geführt werden 
kann, daß die anſteckenden Krankheiten völlig 
erloſchen ſind. 
a ir nehmen Bezug anf unſere beiden Aufſätze 
in der Königsberger „Land⸗ und forſtwirthſch. Ztg.“ 
Nr. 51 und 52, Jahrgang 1876, betitelt „Rindvieh⸗ 
zucht und Handel“. ir haben uns die Sache zu 
ſehr über den Hals kommen laſſen, es wird daher 
große Energie erfordern, Geſchäftsunternehmer 
und Kapitaliſten jo zu intereſſiren, daß die Land» 
wirthſchaft nicht dem Rückgange zugetrieben wird. 
ieviel größer wäre der Gewinn der Provinz 
eweſen, wenn wir in den letzten 3 Jahren ſo ver⸗ 
ahren hätten, anftatt Berlin zu überfüllen. -t- 


mack, um neben dieſer Regenbogendame nicht 
verlegen zu fein, aber — Noth bricht Eiſen. Für 
die Nichte dagegen war es ein hoher Genuß. Ste 
war ganz vernarrt auf's Ausgehen und zog denn 
auch überall, wo es einigermaßen anging, allein 
hin. Nach dem Thiergarten ging das aber nicht. 

Van Gaalderen kannte das faible ſeiner Nichte 
für Ausflüge ſehr wohl, aber fein Egoismus bewog 
ihn, nicht darauf zu achten und die Dame ruhig 
zu Hauſe ſitzen zu laſſen, außer, wenn ſein eigenes 
Intereſſe das Entgegengeſetzte verlangte. 

Die mit der aufgeputzten alten Verwandten 
angetretene Wanderung um den vom Publikum 
gebildeten Cirkel war eine wahre Prüfung für ihn, 
zumal als er in der Ferne die bildſchöne Marianne 
bemerkte, welche mit Recht Aller Augen auf fü 
og. Van Gaaldern's Blick folgte der lieblichen 


5 gl. 

ſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen 2682.50 14 G 
eiſen 2,80—3,15 K Nur ilogramm. — 

ewalztes 5,50—5,75 K. Pr 50 Kilogr. ab Werk. — 
Schmiedeeiſerne Träger 9,50 — 14 & loco Ye 
50 Kilogramm je nach Dimenſion. — Eiſenbahuſchienen 
zu Banzweden 4,25.—5 K, zum Verwalzen 3,30—3,70 
N. ie er des Ablieferungsortes. — Engliſche 
Nuß⸗ und Schmiedekohlen hier bis 58 K, Coaks 45—54 
5 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und Weftfälifcher 
ne 0,80 — 1,10 M Pe 50 Kilogramm 
oco bier. 


Renfabrwaller 18 Janas. Mi 
eujaprwarler, 5 4 x 
Nichts in Sicht. ub: N. 


Geſtalt überall und als er ſah, daß die Drei in 


der Niſche des Weihers auf einer Bank Plaß Böoͤrſen ⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 


nahmen, — — Nichte 5 „„einaurihten, 55 Berlin, 18. Januar. 

er mit ſeiner vorbeikam. Er grüßte ! E Gb. 17, 

aufs Herzlichſte, näherte ſich der Famile unde vermiſh les. N 4 Ko... 103,40 103,20 

ſtellte ihr ceremoniell Fräulein van der Claus] Eine ganz eigenartige Bibliothek wird dem Ap er Dr. Geeisihit| 92,20] 92,50 
Gegenſeitige Verbeugungen. Mynheer Reichstage bei ſeinem demnächſtigen Zuſammentreten 8 205 205,50 Wp. 5½ Pro | 83,20] 83,20 

vor. 8 e das gen. uh um Kaufe angeboten werden. Es iſt eine 15 000 ai. Juni 206,50 207,50] be. 4 do. 85,50] 96,60 

de Grootens frug, gnädige Fräulein] Nummern umfofiende Sammlung von Plakaten. do. 4%. bo. 100.901 


gen 
cn: Mai 142,50 143 [Verg.-Würk Gift. 
Mai⸗Juni 
troleum 
200 


100, 90100,80 
69,25 70,10 
142 142 fEembardenler ay 139,501 85,50 
Frauzoſen 10 436 
er 4 


Gaaldern ihnen nicht die 
Ehre erweiſen wollten, Platz neben ihnen zu 
nehmen? Van Gaaldern bot ſeiner Nichte ſchon 
einen Stuhl an; er ſelbſt bemächtigte ſich ebenfalls 


Pamphleten, Broſchüren, Berichten, Abhandlungen und 
wiſſenſchaftlichen Werken, die ſich ſämmtlich auf das 
reiche Jahr 1848 beziehen. In ihnen find auch alle 92 


. 
U 


ein in der Meinung beftärkt worden jene humoriſtiſchen Ergüſſe porhanben, welche im Genre Ne * = bie = = 23.50 25,20 
Be —.— über ihre Dichterader urtheilen eines ſolchen und ſo hatten ſich denn die Fünf, Bet die 8 Moſes Herſch ſchen Briefe in jener erregten — =” 1 5 >. 255 
iſſen zu müſſen. 5 zur großen Erleichterung vez zärtlichen Neffen und e e die „4 0 dis Bereins deutscher Eifenbahn-| Mprit-Mei | 71,80] 72° eee . 80 80 80,76 
Dieſe Schwachheit war denn auch ein gültiger zum bejonderen Stolze von de Grootens, ganz 8% | Verwaltungen“ 1 erlin Schreibt: Es iſt ſehr erfreulich Opteitus o | och. Eitderrentel 56,70 57,40 
Grund für van Gaaldern, ſich nicht zu viel in den] müthlich bei einander niedergelaſſeen. wahrzunehmen, wie die Beleuchting der Perſonen⸗ 1 49,40 49,50 ag. Pantnsten 209,30 210,50 
Bereich ſeiner Nichte zu begeben. Manchmal aller⸗ Dunckler's Orcheſter interpretirte in inniger wagen mit comprimirtem Gas nach dem Piniſch 1 st | 51,20] 61,2 en 171. 171 
dings trieben ihn andere Urſachen direct zu ihr | herzbezwingender Weiſe das herrliche Lied Mendels⸗ | fen Shftem immer mehr Hinz gewinnt. Nachdem das Sab . 91,80 AA @oibrente 65 12 
bin. Das Fräulein war gutherzig und mild und ſohns: „Ich wollt' meine Lieb ergöſſe fi“, aber zuerſt die Niederſchleſich⸗Märkiſche Ba, wenn wir eis Zaridan 30880 
e ie mad a uarng bi Tem ana Belane e 
2 Pr 2 rü t hatte, 1 “ n . h de er 10 i 
rg be. ed gar zu laut Töne nicht allein mit dem Ohr auf, ſondern ließ De . N Hamburg, 17. Jaunar. [Getreibemarkt!] 
drummenden „Bären“ zum Schweigen zu bringen. ihre Seele ſo ſehr dadurch are daß die = a er Oftbabn, Berlins weites Loco‘ Mat, auf Termine cubig. -— Waggen 
So war es auch dieſen Vormittag geweſen bilde ihrer Phantafte, ohne daß fie ſich deſſen be⸗] Dresden, Berlin⸗Hamburg, Magdeburg Halberſtadt, loco und auf Termine ruhig. — Weizen 


und der Baron hatte ſeine Dankbarkeit dadurch 
geäußert, daß er die Nichte zur Muſikaufführung 
im jergarten einlud. Es koſtete ihm große 
Ueberwindung, denn er hatte ſelbſt zu viel Ge⸗ 


wußt wurde, auf einmal eine Form annahmen, die 
ganz genau einem gewiſſen Ingenieur glich. 
(Fortſ. f) 


Berlin » Anhalt ganz oder theilweiſe Einfüh⸗ 
rung gefunden. Wie wir hören, iſt nunmehr von 
den wefilichen Bahnen außer der Hannoverſchen und 
Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn auch Köln Minden bar 


5 } Dur 
April⸗Mai 211 Br., 210 Gd., Mai⸗ 

1000 Kilo 218 Br, 312 Cb. Hogan r April Hel 
151 Br. 151 Gd. „er Mai⸗Juni 97 1000 Lil 

Br., 152 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte feſt. — 


En 


terburch. beehren wir uns die Geburt 
eines kräftigen Knaben ganz ergebeuft an 
zuzeigen. (3533 
Dr. Litterski, prakt. Arzt, 
nebſt Frau geb. Malewska. 
Frauenburg, den 17. Jan. 1878. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Hofbeſitzer Auguſt Jantzen 
gehörige, in Reichenberg belegene, im 
Grundbuche unter Blatt 42 verzeichnete 
Grundſtück ſoll ? 

am 13, April 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 14 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 16. April 1878, 
Vormittags 12 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 8 Hektar 77 Are 40 Meter; 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück 2 Grundſteuer veranlagt worden: 
273 15 3; der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchen, das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 141 M. 

Die das Grundſfück betreffenden Aus 
Af aus den Steuerrollen, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und andere 
daſſelbe ar gehende Nachweiſungen können 
in unſerm Geſchäftslokale Bureau V. ein⸗ 
geſehen werden. h 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen 1 werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 

Danzig, den 12. Iamuar 1878. 
Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. (3527 


Concurs⸗Eröffnung. 


Kgl. r ge 


zu Stuhm, 
den 4. Jannar 1878, Nachm. 2 Uhr 10 Min. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Oscar Lukomski hier iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung auf den 31. December 
1877 feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kreistaxator Hagen hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 

den 22. Februar 1878, 

Vormittags 9 Uhr 

in dem Berhandlungszimmer No. 2 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Com⸗ 
miſſar Herrn Kreis⸗Richter Weſthues anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und 
Borſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweilfſgen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſiß oder Gewahrſam haben, 
oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ 
olgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 

e der e bis zum 8. Februar 
1878 einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der 
machen, und Alles, mit 
eimaigen Rechte, ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
Fa Gläubiger des Gemein⸗ 


Maff⸗ 


chuldners haben von den in ihrem Beſttz 
* Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. 


Aufgebot. 


In dem Grundbuche Stuhmsdorf Nr. 22 
ſtehen in der Abtheilung III. Nr. 5 zuſam⸗ 
men mit noch andern 2500 % für den Fleiſcher⸗ 
meiſter Wilhelm Hoffmann 500 ½ der: 
einſtiges Elternerbe aus dem Kaufvertrage 
vom 3. April 1862 eingetragen. 

Ueber die ganze 3000 betragende 
8 iſt ein Hypothekendocument, be⸗ 
tehend aus der Ausfertigung des Kauſver⸗ 
trages vom 3. April 1862 und Auszug aus 


dem Hypothekenbuche vom 1. Januar 1865, 


gebildet. Ueber den Antheil des Wilhelm 
Hoffmann ift demnächſt gemäß Verfügung 
vom 9. März 1866 ein Zweigdokument ge⸗ 
bildet worden. 
Wilbelm 
guſt 1875 geſtorben, und 
Hoffmann, Marie Loniſe geb. Roesler, 
und deren minderjährigen Sohn Arthur 
offmann, welcher durch den Kaufmann 
uton Prina bevormundet wird, beerbt 
worden. - 
Die Erbtheilsforderung des Wilhelm 
Hoffmann iſt noch nicht getilgt. 
Die benannten Erben reſp. der Vormund 
behaupten, daß qu. Zweig document verloren 
egangen ſei, und haben das Aufgebot zum 
wecke der Ungültigkeitserklärung deſſelben 
und zn. beantragt. 1 
Es werden deßhalb alle diejenigen, welche 
an die erwähnte Poſt und das darüber aus⸗ 
geſtellte gg als Eigenthümer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand⸗ und ſonſtige Briefinhaber 
Anſprüche zu machen haben, aufgefordert, 
ſich im Termin 
den 6 Februar 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer II. 


offmann iſt am 1. Au⸗ 
it von der Wittwe 


mit ihren Anſprüchen zu melden, widrigen⸗ 


falls dieſelben mit ihren Ansprüchen werden 

präcludirt und das Hypothekendocument für 

erloſchen wird erklärt werden. 
Stuhm, den 11. October 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Borbehait ihrer 3043) 


1. 

Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 4. Jannar 
1878 1 am 12. Jannar cr. die % Kl. 
Schreu beſtehende Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns und a e der Friedrich 
Mallonek ebendaſelbſt unter der Firma 

Fr. Mallonek 

in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
No. 233 eingetragen. 

Noſenberg W. Pr., d. 12. Januar 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Submiſſion. 


Die Lieferung von ca. 5 Chauſſeewalzen 
für den 1 e der Provinz 
Preußen ſoll im Wege der Submiffion vers 
dungen werden und iſt hierzu ein Termin 


auf 
Freitag, den 1. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr, N 
im Bureau der Provinzial⸗Verwaltung hier⸗ 
ſelbſt, Vorder⸗Roſtgarten 49 IL, anberaumt. 
edingungen und Zeichnungen liegen 
daſelbſt zur Einſicht aus, können auch von 
hier abſchriftlich bezogen werden. 
Verſiegelte, portofreie und mit ent⸗ 
ſprechender Auſschrift verſehene Offerten ſind 
an den Unterzeichneten zu richten. 
Königsberg i. Pr., den 15. Januar 1878. 
Der Landes⸗Director 
der Provinz Preußen. (3472 
D. Johansen pract, Zahnarzt, 
Langgasse 83. Künstl. Zähne ohne Heraus- 
nahme der Wurzeln & Zahn v. 5 M. an, 
Reparaturen, Plomben ete. (3264 


Salz⸗Auction. 


Die auf Montag, den 21. Januar cr., 
Mittags 1% Uhr im Börſen⸗Lokale anbe⸗ 
raumte öffentliche Auction mit 1000/3 
Säcken Liverpooler Sied⸗ Salz wird 


hiermit aufgehoben. 
Mellien. Ehrlioh. 


Auktion! a 


Sonnabend, den 26. Jaunar, von 
9 Uhr Vormittags ab werden in Dirſchau 
neben dem Markt in der Lindenſtraße ſämmt⸗ 
liche Utenſilien der ehemaligen Milch⸗Magazin⸗ 
Genoſſenſchaft an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verkauft werden. 

Die Utenſilien ſind faſt durchweg nen 
und in gutem brauchbaren Zuſtande und 
beſtehen aus einer Gaskraftmaſchine von 
2 Pferdekraft, einem eingemauerten Dampf⸗ 
keſſel zur Käſebereitung, welcher ſich auch 
für ländliche Wirthſchaften zum Dämpfen 
von Kartoffeln oder andern Hackfrüchten 
eignet, drei Buttermaſchinen, darunter 
eine zum Handbetrieb, einer großen Anzahl 
Milchſtandgefäße für 20 bis 200 Liter Inhalt, 
aus etwa 150 Milchſatten verſchiedener Größe, 
einer Partie Butterkübel, Käſeformen, Tonnen, 
Eimer, Waflertrager, einer Ladeneinrichtung 
mit Ladentiſch,. Barriere, andern Tiſchen, 
Stühlen und Regalen, einem eiſernen Ofen, 
Bauen und andern Vorhängen und diverſen 

einen Utenſilienſtücken. Auch kommt eine 
Partie Brennmaterial und ca. 600 Stück 
Schweizer⸗Sahnenkäſe zum Verkauf. 

Die Gaskraftmaſchine, wie auch der 
Dampfkeſſel können auch vor der Auktion 
8 dig abgegeben werden und ertheilt 
hierüber nähere Auskunft 5 
F. Focking, Dirſchanerfeld. 


Muſikalienhandlung & Leihanſalt 
v 


on Marta Knauth, 
Danzig, Langgaſſe 67, Eingang von der 
Portechaiſengaſſe. 


Das 120 Seiten ſtarke Buch: 


Gicht und 
Rheumatismus, 


eine leicht verſtändliche, vielfach bewährte 
Anleitung zur Selbstbehandlung dieſer 
ſchmerzhaften Leiden, wird gegen Ein⸗ 
E von 30 hl in Briefmarken 
anco verſandt von Richter's Verlags⸗ 
Anſtalt in Leipzig. — Die beige⸗ 
druckten Atteſte 2 5 die außerordent⸗ 
lichen Heilerfolge der darin empfohlenen 
Kur. (26 


11 


3 


Hene Send. 
in allen Stößen traf wieder ſoeben ein. 


A. W. Bräutigam, Weg 
Dr 


Dienſte geleiftet und erkenne den 
Balſam Bilfinger*) als ein 
ittel, welches 


De erſte Flaſche hat mir große 


ausgezeichnetes 
man allen 


Rheumatismus und 
Gichtleidenden 


nur empfehlen kann. (Folgt Be⸗ 
ſtellung.) 

Sauerkammer (Defonom). 
Birkach, Poſtſtation Oberdachſtetten, 
Baiern. (2552 


) Broſchüren zu beziehen durch: 
Bieh, Lens, Brodbänkengaſſe. 


e 


3 e 


ichtene Mauerlatten in allen 
Dimenſionen, Bretter, Bobs 


len, Schaalen, Brennholz, Kern⸗ 
ia bolz, eichene Brakſchwellen und 


tannene Zolldielen werden täg⸗ 


lich billig verkauft Jungſtädt. 
Holzraum binterm Lazareth 


Die unter No. 132 uuſeres Daten durch Mteifter Müller. 


Regiſters eingetragene Firma P. 

gde der Inhaber derſelben der Kaufmann 

Philipp Moſes aus Dt. Eylau iſt, in 

P. Moſes berichtigt und iſt demnächſt unter 

No. 232 unſeres Firmen⸗Regiſters die Firma 

Moſes 

und als ee 0 D. Gta Sandee 
lipp Moſes aus Dt. Eylan eingetragen. 

Wb geenderg Wö / Pr., d. 12. Januar 1878. 


5 
Königl. Kreis ⸗ Gericht. 
I, Abtheilung. 


3243] 


Eiſenbahnſchienen 


(3530 2568) 


J. Abraham, 
Hundegaſſe 91. 


u Banzwecken empfiehlt a 4 . per 


entner. - . ihr 
S. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29, 


(3581 


Sundemanlkörbe|} 


Atelier zur Anfertigung von 


Damenpelzmäntel, Paletots, Jagueites ꝛc. 


in Sammet, Seide und Wolle 
f von - 
RUDOLF PODDEY, 
pergasse reppe. 5 
Sämmtliche mir anvertraute Arbeiten werden unter Garantie des Gutſitzens, ſowie 


billigſter Preisberechnung ſchnell und elegant angefertigt. — Reparaturen und Umänderungen 
werden ebenfalls ſauber und billig ausgeführt. (352 


Waggonladungs⸗Verkehr. 


Die Vertheilung von Sammelgütern, ſowie die Weiterbeför⸗ 
EdOoerung derſelben in Waggonladungen von bier nach allen Richtungen 
übernehmen unter billigſten Bedingungen und empfehlen gleichzeitig unſere mit der Bahn 


belle z. See. k lng & Ströfer, 
pediteure. 


2585) B. 5426] 


Technicum zu Frankenberg 
| bei Chemnitz. 


Höh. Fachschule f. Bau- u. Maschinentechniker, Chemiker, 
Landwirthe und Industrielle, Werkmeistercurse, Vorcurs, zu⸗ 
leich Vorbereit. f. Einj. Freiw. Peneionat f. jüng. Schüler. Aufaahme 23. April. 
Brofp. grat. Das Curatoriam; Kuhn, Bürgermſtr. Die Direction: R. Schorch. 


Geſchäfts-Ueberſicht 


des Darlehns⸗Vereins E. G. zu Mewe 


pro Jahr 1877. 


6 kaufe 


Deſtilations⸗Geſchäſt 


Ein Deſtillations ⸗Geſchäft am biefigen 
Platze iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
erden ird zugleich das z ſtöcki 

ventuell wird zuglei 
maſſive Grundſtück mit Nebengebäuden m 
befter Hallers en der Stadt, in welcher 
die 1 etrieben wird, zum Ver⸗ 
eſtellt. 
echtsauwalt Warda 
2996) in Thorn. 


b 5 
2 kräftige Arbeitspferde 
ſtehen ſofort Fleiſchergaſſe 8 zum Verkauf. 
Das Dominium Damerkow (Poſt⸗ und 
Telegraphen Station Damerkow) hat 


80 fette Hammel 


verkäuflich. 


— (ie 
General-Agentur 


einer der grössten und als höchst soliden 
anerkannten älteren Vieh - Versicherungs- 
Anstalten ist unter annehmbaren Bedin- 
gungen zu vergeben, 

Haupterfordernisse: Energie, Pünktlich- 
keit und Bekanntschaften, Bewerber, welche 
bereits andere Versicherungsbranchen ver- 
treten, sind bevorzugt. Franco - Offerten 
sub: „Vieh- Versicherung“ sind en 
den Invalidendank, Berlin, W. 
Markgrafenstr. 51a zu richten. 8 
Ein gebildeler, energiſcher und in der 

Wirthſchaft ſchon mehr erfahrener 


II. Inſpector 


wird zum 1. April d. J. für die Hofverwalter⸗ 
a h dus 25 Ken be 5 Wr . mückwalde 
innahme. uslagen. per Oſterode O. Pr. geſucht. — Perſönliche 
8 MD | Meldung nebſt Abichrift der Zeugmiffe beim 
Caſſenbeſtand pr. 1. Jan. 1877 866 83 | Wechſel⸗Conto . 1290 453 al i Ober: Fulpector daſelbſt. (8362 
Wechſel⸗Conto . . 1312976 56 | Depoſiten⸗Conto - 261 024 73) Ein gut empfohlener jüngerer 
Depoſiten⸗Conto 249 091 32] Zinſen⸗Couto 20 284 51 
Fine eg 3 28174 84 Einlagen-Conto . . 1879 63 Commis, 
inlagen:Sonto . » » -. 4425 19 | Dividenden⸗Conto 3203 69 ſowie 2 
Neſervefonde⸗ Cont... 150 —|Untoften-Gonto . . . 22441 90 Lehrl ing e 
Auslagen⸗Cont o 2 50| Cafienbeftand pr. 1. Jau. 1878 16.449 41 | Häntmeliche der polnischen Sprache mädtig, 
el, 1595 687 24 ＋ 1 595 687 24 können ſofort in meinem Colonialwaaren⸗ 
5 und Deſtillations⸗Geſchäft placitt werben, 
Bilanz. Theod. Pantzlaff, Dirfdan. 
R ö Huf dem Dominium Grodziezus 
Activa, 3 Passiva. 83 A rontoroo, Weitpreufen, finder ein mit 
Wechſelbeſtand . . . 343221 87|Depofiten . . . . . 321686 52 dem Swartſchen Verfahren und Mager⸗ 
int 914 92 Einlagen ... 64852 90 fälerei, vertranter unverheiratbeter Meier 
Auslagen 156 95 Neſervefond es. II 336 86 oder eine Meierin vom 13. oder 1. Mei 
. 20130 7 |Reiermeginfen - ©» - „_._16630.85 sn & 108 
afienbeftand. - . . b il. 374 507 83 ; ö 
es Aa ur Klavierlehrerin, 


A. 380 873 21 A. 380 873 21 


Vertheilung des Gewinnes. 


Nach Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 16. Januar 1878 erhalten 
1. die Mitglieder 10% Dividende. . A. 341 
Depoſiten 


2 der Rendant von eingezahlten 


der Nichtmitglieder Yıo Tantieme . .. „ 285 — + 
3. 10% vom Reingewinn der Vorſitzende + 636 56 ⸗ 
1 der Secretair !!! EEE 150 — 
Demnach wird dem Reſervefonds zugeſchrieben. „1880 12 
1 5 365 68 5 

Mitgliederzahl im Jahre 1877 An 

5 Abgang. 9. 


Mithin verbleiben am 1. Januar 1878 235. 


Mewe, den 18. Jannar 1878. (8512 


Marcellus v. Bartkowski. Raymund Lemke. 


Unterleibs⸗Bruchleidende 


finden in der durchaus unſchädlich und ſchmerzlos wirkenden Bruchſalbe von Gett- 
lieb Sturzenegger in Herisau, Kantons Appenzell, Schweiz, ein überraihentes 
Mittel. Ebenſo wohlthätig wirkt dieſe Salbe bei Muttervorfall. Zahlreiche Zeuaniſſe 
und Dankſchreiben find der Gebrauchsanweiſung beigefügt. Preis per Topf nebſt aus- 
führlicher Gebrauchsanweiſung und Zeugniſſen K. 5 Aufträge in Danzig uehmen 
entgegen: Richard Lenz, Droguenhandlung, und Michelſen, Apother, Neugarten. 
Zeugniß: Ich erlaube mir hiermit um ein Töpfchen Ihrer ausgezeichneten 
Bruchſalbe zu bitten, da ich bereite Wunder deren Wirkſamleit beobachtet habe, und 
daher dieſelbe wärmſtens als einzige Di ohne die mindeſte Beläſtigung der leidenden 
Menſchteit gewiffenhaft anempfehle. Dieſe meine mediziniſche Anerkennung wollen Sie 
nach Belieben veröffentlichen. Paw! Prerau, Mähren, Oeſterreich, den 
20. Auguſt 1877. ed. Dr. Franz Prziwanek. 
VE E IE 


l Hamburg Amerikanifhe Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
85 Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg m New⸗ANork, 


avre anlaufend, vermittelſt der großen deutſchen Poſt⸗Dam fſchiſfe: 
Gellert 23. Januar. | Lessing 6. Februar. | Wieland 20. Februar. h 


owitz bei 
M 


7 


aD 


Holsatla 30. Januar. Herder 13. Februar. Suewim 27. Februuar. 
und weiter regelmäßig jeden Matt. Zwiſche 
Paſſagepreiſe: I. Cajüte 500 Mart, II. Gafüte 300 Mark, Zwiſchendeck 120 Mark. 


f gegn Hamburg Weſtindien, 
nach verſchiedenen baten Weſeindiens un der Weſtküſte Amerikas 


Frenoonla 22. Januar. Allemannia 8. Februar. Rhenanla 23. Februar. 
und weiter regelmäßig am 8. und 22. de e Monats. 

| Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. in HAMBURG, 


Admiralitätſtraße No 33/34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg.) 
ſowie in Elbing der conceſſ. Agent Qustaw Entz- (13) (2420 


. — S 


die Emser Fe D " chw id en u. D ichſtöck⸗ 


Victor iaquelle, zu had. b. Frau Witiwe Sudan in Letzlan. 


ist die kohlensäurereichste und daher für Po in. N ib fu ch en 


den Versandt — zum curmässigen Ge- 
2 Ctr. 6 A. offerirt 


brauch zu Hause — geeignetste aller 
Emser Quellen und wird mit grossem 


Erfolge gegen catarrhalische Leiden J. Abraham, Hundegaſſe 31. 
“inner pastinen 30 gule Spiritus⸗Gebinde 


(in plombirten Schachteln) 
gegen Hals- und Brustleiden ausseror- 
dentlich wirksam, Vorräthig in Danzig 
bei F. Hendewerk, Apotheker. 


König Wilhelms⸗Lelſenguellen, Ems. 


Menz in Wiffet beiegene Beſitzung 37%, 
Morgen ige i 0 fl. — 
inträgli i eabit ö r den ö Pe 
Halen e 7500 & mit 2000 & beſtebend aus ca. 14000 Bänden, gerichtlich 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Jabgeſchätzt auf 3600 Mk. iſt Umſtände halber 
Gef. Offerten erbitte enn, er jogleich ange ſehr günſtigen e 

i n. u verkaufen. 

Teresvol in Westpreußen. Ristau. Mäberes in Elbing, änß. Mühlendamm 62, 


(Eiſenband) offerirt ven Hirsch, 

330) Che. 

Verkauf e. Leihbibliolhel 
Eine 0 8, Sate data 


mit Wohnung am Markt hat zu verm 


a Kr. zum 1. April eine Wohn 


welche auf dem Kullack ſchen Conſervateri 
gebild. u. bereits mehr. Jahre hier At Bt 
mit gutem Erfolg unterr. hat, wünſcht einige 
freigewordene Stunden wieder zu beſetzen. 
Meldungen werden in den Mitiagsſtladen 
Heil. Geiſtgaſſe 99, III. Etage entgegengen. 


Ein jauger Mann, 


über 4 Jahre in einer hieſigen erei 
thätig, mit der Kundſchaft bekaunt, ſucht per 
1. April oder ſpäter als Buchhalter zc. Sr 
lung in einem ähnlichen Geſchäft. ef, 
Offerten werden unter 3535 in der Exp. d. 
Zig. erbeten. 


Ein gebildeſer energiſcher und in der Lanb⸗ 
wirthſchaft erfahrener * 
Inſpeetoer 
ſucht ＋ 5 oder ſpäter Stellung, wo 
unter Leitung des Prinzipals. Gef. Oer 
unter C. T. erbittet die Exp. d. „Dirſchauer 
Anzeigers“, Dirſchau. 
in anſt. j. Mädchen, in der Schneiderei, 
Handarb., ſowie alle häusl. Arb. geübt, 
ſucht Stell. a. Nätherin, Jungfer od. zur 


Stütze d. Hausfrau, a. Wunſch m. eigener 
Maſch. Ausk. erth d. Exp. d. Zig. u. 8208, 


Ein Materialiſt, 


23 Jahre alt, gegenwärtig noch beichäftigt, 
ucht zum 1. Febrnar er. ae 1 be 
kann auch als Gefhäftsleiter fungiren. 

Adreſſen unter O. T. Lauenburg 
1. Pomm. poftlagernd erbeten. 


Ein junger Mann, 


— 


2Materialiſt, der polniſchen Sprache müchtig, 


mit der einfachen Buchführung vertraut, ſucht 
5 ode oder per 1. Februar Engagement. 
ef. Offerten 8 


J. S. Birſchau voſtlagernd. 
Juſt tutsgelder 


35% in jeder Höhe auf größeren Grund⸗ 
beſitz hat zu begeben (227 


E. 1. Ittrich, aug . 
Ein Material- u. Schank⸗ 
Geſchäft, anz gleich ob Stadt oder 


| / Land, wird von einem tüch⸗ 
tigen Geſchäftsmann zu miethen geſuchk. 
Adr. w. unter 3525 in der Exp. d. Big. erb. 


Ein Geſchäftstseal 


en 
Tranthau in Marienwerder. (3158 


Langenmarkt 9 u 10, 


von 3 


Entree u. an 


Zubeh. für 


Dion: 
inderl. Leute zu vermiethen. Näb. ebendaſ. 


Lagerkeller vom 1. 
ermiethen 


undeg. 0 
u. 0 75 a. 10. a Treppen. 
Ein Laden 


in der Langgaſſe oder angrenzenden Straße 
wird von letzt oder 1. April cr, zu miethen 
geſucht. Offerten unt. No. 2873 in der Exp. 
8 F 


dieſer Ztg. erbeten. ul 
Bambrinus-Halle. 
mit Sauerkohl. 
. Reissmann, 
Schulze: Wohin? 
Müller: Zur „Bleihofshalle“ einen 
. 


5 1 Jeden Sonnabend 
Eisbein 
mit! Mit! 
feinen Schoppen Bier trinken! 
in Danzig. 


